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Vom Kriegsschauplatz.
Serlin , 21 . November . Der Ueberfall preußischer Landwehr durch

Garibaldr '
sche Freischaaren in Chatillon sur Seine wird von der

Kreuzztg . wie folgt erläutert : „ Die angegriffene Abtheilnng (westphälische

Landwehr ) gehört anscheinend zu den Truppentheilen , welche hinter der

in Eilmärschen vorgehenden 2 . Armee nachrückten , um die Etappenlinien

zu 'Gesetzen , die unmittelbar nach dem raschen Durchzuge der großen

Marschkolonnen wieder austauchenden Francs -tireurs , welche z. B . bei

Villeneuve l'Archeveqne am 14 . d . einen Feldposttransport Wegnahmen ,

in Zaum zu holten und so die rückwärtigen Verbindungen des Heeres zu

sichern. Chatillon , wo der Ueberfall erfolgte (es gibt mehrere Orte

dieses Namens ) , liegt an der oberen Seine an einer Querbahn , welche

die Eisenbahnlinien Paris - Dijon und Paris - Mühlhausen mit einander

verbindet ; außerdem führt die Seine abwärts von Chatillon noch ein

Schienenweg nach Trohes , auf der Straße von Chaumont über Chatillon ,
der Nonne und Loire zu , marschirte der linke Flügel der 2 . Armee , das

10 . Armeekorps ; ein französisches Telegramm meldete neulich , daß die

Hauptmacht desselben am 16 . d . Tonnerre am Armangon besetzt hätte .

Die Garibaldianer hatten von Autun aus , wo sie zuletzt standen , einen

Weg von etwa 15 Meilen nach Norden zurückzulegen , um nach dem

Durchzuge der großen Kolonnen sich auf die Etappenlinien zu werfen

und das oben erwähnte Detachement zu überfallen . Semur , von wo

das französische Telegramm über den gelungenen Handstreich abgesandt

ist, liegt noch 5 — 6 Meilen südlich von Chatillon entfernt . Die Anga¬
ben von feindlicher Seite über den Verlust » den die Unsrigen erlitten ,

find übertrieben ; indeß bleibt der Unfall immerhin bedauerlich . Weitere

Nachrichten werden erst Näheres über die Umstände ergeben , welche der

Garibaldianischen Schaar ihren Zug gelingen ließen . "

7. Versailles , 23 . Nov . Mit Paris geht es nun schnell zu Ende !
Das ist der große , erfreuliche Trost , den uns die letzten Stunden gebracht

haben . Es ist kein Zweifel mehr , daß , wenn nicht ganz unberechenbare ,

ganz unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten , die Uebergabe der Stadt noch
in diesem Monate erfolgt . Vor mehreren Wochen schrieb ich Ihnen , die

Vorräthe in Paris reichten zur Ernährung der Stadt rechnungsmäßig bis

zum 16 . d . M . Diese Ansicht hält man in den betreffenden Kreisen auch

heute noch fest und will dem belagerten Platze höchstens noch 10 — 12

Tage weitere Frist geben , was bei der in demselben eingeschloffenen riesi¬

gen Truppen - u . Einwohnerzahl ein Zeugniß großen Heldenmuthes , bezw.

großer Verbissenheit wäre . Täglich , ja stündlich erwartet man die Parla¬
mentäre , die Mitglieder des Hauptquartier ; vervollstäudigen ihren Pferde¬

stand und ihre Uniformen zum feierlichen Einzug , die Verwaltungsbehör¬
den entledigen sich alles nicht unbedingt noth wendigen Materials , da der

König beabsichtigt , unmittelbar nach der Einnahme von Paris mit dem

großen Hauptquartier nach Berlin zurückzugehen. Die aus Paris hier ein¬

gehenden Nachrichten rechtfertigen diesen Optimismus in hohem Grade ;
werden doch selbst die fremden Diplomaten mit bewaffneter Hand an dem

Verlassen der Stadt verhindert , damit sie dem Feinde nicht erzählen von
der grausigen Noth , von den abscheulichen Mahlzeiten , bei denen Hund u .
Ratte die Hauptrolle spielen . — Zwischen derLoirearmee , den Garibald

'ra -

nern und unserer Südarmee finden täglich größere oder kleinere Treffen
statt , über deren Ausfall und Tragweite hier das strengste Schweigen be¬

obachtet wird , weil der Spionierdienst zwischen hier und Paris trotz aller

Aufmerksamkeit der Behörden außerordentlich gut eingerichtet ist ; den Aus¬

fall am Sonntag unterließ General Trochu beispielsweise , da ihm von

hier hinterbracht war , das Hauptquartier sey von seinem Vorhaben voll¬

ständig unterrichtet . Auch diese Vorsicht wird bald überflüssig seyn , denn
die Südarmee ist dem Feinde hart auf den Fersen , und wen» die Herren
Gambetta und Genossen sich nicht schleunig ein anderes Asyl suchen, möch¬
ten sie in den nächsten Tagen in Tours von unseren Uhlanen aufgehoben
feyrr . Der rechte Flügel unserer Südarnree (Herzog Wilhelm von Mecklen¬

burg) stand gestern bereits in Lemans , Dep . Sarthe , dem Knotenpunkt der

Eisenbahnen Paris - Nantes und Tours - Cherbourg , etwa 10 Meilen nord¬

westlich von Tours ; das Zentrum (Prinz Friedrich Karl ) stand in Pithi -

viers , Dep . Loiret , 6 Meilen von Orleans , 20 Meilen von TourS und
21 Meilen von LemanS , während der linke Flügel (Wittich , v . d . Tann )
südlich in der Gegend von Briare oder Cosne schon die Loire überschritten
haben dürfte . Wenige Tage genügen also, um die Schlinge vollends zuzu¬
ziehen, die Loirearmee in ein Kesseltreiben zu bringen und den letzten Rest
der geregelten Armee Frankreichs zu vernichten . ' Dann wird sich doch end¬

lich das Bedürfniß nach dem Frieden Bahn brechen. — Die Rinderpest
zeigt sich leider auch feit einigen Tagen hier in Versailles , was um so unan¬

genehmer ist, als hier das Vieh - Hauptdepot für die Besotzungsarmee von

Paris errichtet werden sollte . — Die Eisenbahnverbindung
mit Deutschland ist durch die Vollendung der Pacificbahn um den

Tunnel bei Nanteuil wieder um eine Tagereise abgekürzt worden . Seit

heute fahren die Züge direkt bis nach Lagny . — Kurz vor Postschluß

höre ich noch, daß trotz aller Hindernisse die deutsche Frage so gut

wie gelöst ist, ja daß in diesem Augenblicke der neue deutscheBund schon

als eine vollendete Thatsache betrachtet werden darf . Die württember -

gischenMinister v . Mittnacht und v . Suckow haben aus Stuttgart hierher tele-

graphirt , daß jedes ernste Hinderniß des Beitritts Württembergs zunr

neuen deutschen Bund aus dem Wege geräumt ist . Ebenso ist Bayern
im Laufe der letzten Woche zu einem andern Entschlüsse gelangt . Die

bayerischen Bevollmächtigten hatten sich am 17 . d . bereits förmlich ver¬

abschiedet, als sie telegraphisch von München aus angewiesen wurden ,

hier zu bleiben und die Unterhandlungen fortzusetzen. Diese sind nun so¬

weit gediehen , daß , wenn die Unterzeichnung der neuen Bundesakte Seitens

Bayerns in dem Augenblicke, wo dieser Brief abgeht , noch nicht erfolgt

ist , sie doch jeden Augenblick bevorsteht . Das große ideale Ziel des blu¬

tigen Krieges ist gesichert.
( Die Loire -Armee und Paris . Uebersicht. P . K.) Die militärischen Er¬

eignisse, welche seit 14 Tagen zwischen der Loire und Paris Vorgehen,
werden voraussichtlich von entscheidender Bedeutung für die Beendigung
des eigentlichen Krieges seyn. Es gilt jetzt, die militärischen Schöpfungen
der Republik zu zertrümmern , wie bei Sedan und bei Metz die Armeen

des Kaiserreichs vernichtet worden sind . Der verhängnißvolle Tag von

Sedan hatte im Grunde die militärische Niederlage Frankreichs entschie¬
den ; alle weiteren verzweifelten Versuche , dem Laufe des Krieges noch

eine andere Wendung zu geben, beruhten vor Allem auf dem Wahne der

republikanischen Regierung , daß eS einem revolutionären Aufschwünge

leicht gelingen werde , neue große Arureen inS Leben zu rufen und mit

unwiderstehlicher Kraft zum endlichen Siege zu führen , Metz und Paris

von der Einschließung durch die deutschen Armeen zu befreien und die

deutschen Eindringlinge von dem Boden Frankreichs zu verjagen . Die

republikanischen Machthaber wiesen auf die Rettung Frankreichs durch das

Massenaufgebot in der Zeit der großen Revolution , in dem Kampfe gegen
die verbündeten Mächte hin , — aber sie übersahen dabei einestheils ,

daß das jetzige Frankreich nicht entfernt dem damaligen revolutionä¬

ren Frankeich gleicht , anderntheils daß die jetzige deutsche Krieg¬

führung an Kraft und Einheitlichkeit himmelweit verschieden ist von

dem damaligen unsicheren und zwiespältigen Vorgehen der Verbün¬

deten . Den Franzosen ist nicht Zeit gelassen worden , neue um¬

fassende Heeresgestaltungen ins Leben zu rufen ; dieselben sind im

Osten alsbald im Keime erstickt worden ; die Armeen aber , welche
an der Loire , sowie im Westen und im Norden gesammel wurden ,
waren noch nicht kräftig genug entwickelt , als die Kapitulation
von Metz unserer Heeresleitung die Mittel gewährte , mit Nachdruck zu

ihrer Bekämpfung vorzugehen . Nur die Loire - Armee , in welche der größte

Theil der noch vorhandenen regulären Truppen aus Frankreich und Al¬

gier aufgenommrn war , schien bereits einen so festen Kern und eine fo
bedeutende Ausdehnung gewonnen zu haben, daß man es unternehmen

zu dürfen glaubte , sie unmittelbar vor dem Herbeirücken der Armee des

Prinzen Friedrich Karl auf Paris marfchiren zu lassen , um dort in Ver¬

bindung mit einem Ausfall oder Durchbruch der Pariser Armee unser

Belagerungs -Heer in eine verhängnißvolle Lage zu bringen . Das Unter¬

nehmen schien auf feinen ersten Schritten voni Glücke begünstigt zu seyn,
indem der General von der Tann genöthigt wurde , das schwach besetzte
Orleans zu räumen und sich in der Richtung auf Paris zurückzuziehen.
Aber die Vereinigung von der Tann 's mit den übrigen Truppen seines

Korps , sowie das rechtzeitige Heranrücken des Großherzogs von Mecklen¬

burg -Schwerin mit dem 13 . Armee - Korps ließen dem französischen Be¬

fehlshaber , General Aurelles de Paladine , das weitere unmittelbare Vor¬

gehen auf Paris bedenklich erscheinen, um so mehr als Prinz Friedrich Karl

vom Nordosten her in Eilmärschen heranzog . Der stanzö fische General

erkannte zur rechten Zeit die ihm drohende Gefahr der gänzlichen Umge¬

hung und verzichtete darauf , die Vortheile seines ersten glücklichen Vor¬

gehens bei Orleans unmittelbar zu verfolgen . Er faßte unverweilt einen

andern Plan und setzte denselben mit einer großen Kühnheit und Ge¬

wandtheit ins Werk . Während man die Loire - Armee noch in ihren Stel¬

lungen bei Orleans glaubte , war dieselbe in nordwestlicher Richtung auf

ChartreS abgerückt , vermuthlich um eine Bereinigung mit den im Westen
unter Graf Keratry und im Nyrde » unter General Bourbaki gesammel¬
ten Truvpen zu erstreben und mit vereinter Kraft unerwartet vom Westen

oder Nordwesten auf Paris zu marfchiren . Wenn es den Franzosen ge¬

lang , die Armee des Großherzogs von Mecklenburg zu umgehen , so konnte

von Chartres oder Dreux aus unsere Stellung im Südwesten von Paris ,
namentlich auch das Hauptquartier in Versailles bedroht werden . Der

Wachsamkeit unserer Heeresleitung entging jedoch die unerwartete Bewe¬

gung des Feindes nicht , und die Armee des Großherzogs von Mecklen¬

burg folgte derselben zeitig genug , um den kühnen Plan von vornherein

zu vereiteln . Der Großherzog rückte mit seinen 4 Infanterie - und 3 Ka¬

vallerie -Divisionen auf der Linie Chartres -Dreux vor , am 17 . schlug die

17 . (hanseatische ) Division unter dem General -Adjutanten von Treskow

(welcher statt des erkrankten Generals von Sckimmelmamr das Kommando

übernommen hatte ) bei Doudan eine starke Abtheilung französischer Mo¬

bilgarden und nahm die Stadt Dreux ein , am 18 . hatte die 22 . Divi¬

sion (General Wittich ) ein siegreiches Gefecht etwas südlicher bei Cha -

teauneuf . Die Verfolgung des Feindes scheint thcils in westlicher, theils
in nordwestlicher Richtung nachdrücklichst vor sich zu gehen . Ein Gelingen
der beabsichtigten Vereinigung der verschiedenen französischen Abtheilungen
ist jetzt um so weniger noch zu besorgen, als auch bereits General von

Manteuffel mit einem Theil der 1 . Armee sich nahe genug an Paris

herangezvgen hat , um in die Operationen zur Abwehr der erwähnten

Unternehmungen
'
erfolgreich eingreifen zu können . Bei Orleans aber und

nördlich davon in der Richtung auf Paris wird inzwischen der Feldmar¬

schall Prinz Friedrich Karl mit dem 3 . und 9 . Armee -Korps in die

Stellungen cingerückt skyn , welche stüber daS Tann '
fckie Korps innegehabt

hat . Ihm wird zunächst die Wiedereinnahme von Orleans und sodann
die wertere Sicherung unserer Herrschaft auch in den mittleren Provinzen

Frankreichs zufallen . Heiter das Verbleiben der Loire-Armee in ihren

Hauptbestandtheilen herrscht im Augenblicke noch einige Unklarheit ; dar¬

über darf man jedoch beruhigt seyn, daß nicht nur der jüngste Plan der¬

selben gescheitert ist, sondern daß sie auch außer Stande seyn wird , dem

weiteren Vordringen unserer Armeen ernstlich zu widerstehen . Paris sieht

somit die letzte Hoffnung schwinde», durch welche es zum Ausharren in

der Verteidigung ermuthigt wurde : an einen Entsatz von außen ist nicht

mehr zu denken, General Trochu selbst scheint diese Hoffnung aufgegeben

zu haben , und er hat wohl deßhalb auch den Maffenausfall , der im Zu¬

sammenhänge mit jener Ermattung seit Wochen in Aussicht genommen
und vorbereitet war , seither nichd> rur Ausführung gebracht. Man sagt

jetzt, daß es zu einem bloßen Ausfall vielleicht gar nicht mehr kommen

werde , daß dagegen die wirklichen regulären Truppen von Paris noch

einen Durchbruch durch unsere Einschließungslinie versuchen werden . Auch

das würde gewiß ein vergebliches und verhängnißvolles Beginnen seyn .

Unsere Aufstellungen und Einrichtungen vor Paris sind überhaupt so ge¬

troffen und so befestigt, daß ein erfolgreicher Angriff gegen dieselben nicht

ihm zu besorgen ist. In Paris selbst scheinen die Zustände und die Stim¬

mungen immer irr-hr der freiwilligen Uebergabe entgegen zu reifen . Die

Lebensmittel gehen zu Ende und mit denselben der trotzige Muth , welcher

bis vor Kurzem die ganze Bevölkerung zu erfüllen schien . Man sieht die

Schrecken der Hungersnoth herannahen , ohne irgend eine Hoffnung , von

denselben noch rechtzeitig errettet zu werden. Deßhalb kan» die Stimme

der Vernunft und Besonnenheit endlich zur Geltung gelangen , und eine

Zeitung nach der andern erhebt zunächst den Ruf nach einem Waffen¬

stillstände und nach Einberufung einer BolkSvettretung , durch welche man

zum Friedensschluffe zu gelangen hofft. Von einem bloßen Waffenstill¬

stände freilich wird unsererseits jetzt vollends nicht die Rede seyn können ;

denn die Tinge stehen so, daß wir schon in nächster Zeit der endlichen

Erfüllung unserer militärischen Aufgaben vor Paris ebenso, wie an der

Loire und im Norden mit vollster Zuversicht entgegensehen können .
— Die Loire - Armee steht, so schreibt die Fr . Ztg . , bei Orleans .

Uebereinstimmend mit dieser Angabe schreibt die Kreuzztg . in ihrer jüngsten
Nummer : „ Von der Loire-Armee , der in verschiedenenBerichten eine noch

größere Stärke zugeschsieben wird , als man bisher anzunehmen geneigt

war , liegen auch heute noch keine bestimmten Nachsichten vor . Doch scheint

sie sich noch in der Nähe von Orleans zu befinden . Fest steht , daß

nicht die Loire - Armee es war , dieplötzlich bei Dreux
im Westen von Paris erschien , sondern ein anderer im

Süden der Normandie oder in der Bretagne aus Mo¬

bilgarden gebildeter Heereskörper , sowie daß man auf

französischer Serie den Plan hatte , dmch Vereinigung der Truppen des

Generals Aurelles de Paladine mit den Schaaren im Westen und mit

Bourboki 's „Nordarmee " ein größeres Heer zu bilden und auf diese Weise

die bisherige Zersplitterung des Widerstandes zu vermeiden . Die Bewe¬

gungen der Loire - Armee gegen Orleans und die von Westen her nach

arnia

(Thomas Carlyle über den Krieg . Schluß .) Es ist eine harte Lektion

für das ruhmeseitle Frankreich , aber Frankreich , hoffen wir , hat noch

Wahrhaftigkeit u . Redlichkeit genug in sich, um eine Thatsache als „ adda -

mantene Notwendigkeit
" anzunehmen , welche den Widerstand nicht ohne

Strafe bricht und welche von den Göttern selbst nicht zu ändern ist. Die

Masse bewußter Lügnerei , welche Frankreich , das offizielle und das andere ,
in der letzten Zeit und besonders feit letztem Juli zufammengebracht hat ,
ist etwas Wunderbares und Grauenhaftes . Und , leider, sogar diese ist nur
klein im Vergleich zu der Selbsttäuschung und unbewußten Lügnerei , die

seit Langem in Frankreich waltet , und welche von grimmigerer und gifti¬
gerer Art ist, obwohl sie nicht als Gift erkannt wird . Mir ist zuweilen
das düsterste Symptom in Frankreich die Figur , welche seine „ genialen
Männer "

, seine höchsten literarischen Sprecher , die da Propheten u . Se¬
her seyn sollten , gegenwärtig spielen , und in der Thal schon seit einem

Menschenaltrr gespielt haben
'
. Ihr Glaube ist offenbar , daß von Frank¬

reich eine neue himmlische Weisheit aussirahle über alle andern , in Schat¬
ten und Finsterrriß sitzenden Völker ; daß Frankreich der neue Berg Zion
für das Universum sey , und daß all dieser traurige , schmutzige, halb wahn¬
sinnige und zum guten Theil infernale Stoff , welchen die französische Li¬
teratur unS feit den letzten 50 Jahren als wahrhaftiges neueS Evange¬
lium vom Himmel gepredigt hat , für alle Menschenkinder von Fülle deS

Segens strotze. . . . Solche Propheten und solch ein Volk ! so weit gekom¬
men auf der Bahn der Täuschung und Selbsttäuschung ! „ anheimgegeten
dem argen Truge " , wie die Schrift sagt , bis ihnen zuletzt die Lüge als
die wahre Wahrheit erscheint. Und nun , in ihrer erstickenden Krisis und
äußersten Noth scheinen sie wieder keine andere Hilfe zu haben , als

'
Selbsttäuschung und schein-heroische GaSkonuade . DaS halten sie für he-
rorsch . Sie glauben sich den „Christus der Völker"

, ein schuldloses, gott -

ahulrcheS Volk, das da leidet für die Sünden aller Völker, das unS alle
zu erlösen gedenkt. Hoffen wir , doß dieser „ Christus der Völker " das non
plus ultra der Sache ist. Ich wollte , sie fragten sich : ob sie nicht viel¬
mehr ein „ Cartouche der Völker " seyen . Cattvuche hatte manche brave Ei -
genjchast, war viel bewundert und viel bemitleidet in seinen Leiden , und

manche schöne Dame bettelte um eine Locke seines HaarS , während der

unerbtitliche , unvermeidliche Galgen gesichtet wurde . Aber schließlich war
keine Rettung für Cattouche . Besser , er fügte sich dem schwerfaustigen

deutschen Polizeimann , der ihn so schauerlich fest an der Kehle hat ; er

gäbe einen Theil seines gestohlenen Guts heraus , er hörte auf , ein Car¬

touche zu seyn, und versuchte, wieder ein Ritter Bayard zu werden unter

verbesserten Verhältnissen , ein Segen und eine Wohlthat für alle seine

Nachbarn , anstatt des nur allzu schroffen Gegentheils , wie jetzt ! Klar ist
es jedenfalls — so sonderlich es den Franzosen erscheinen mag —

ganz Europa kommt nicht zur Erlösung herbei als Dank für die himm -

lischr „ Erleuchtung
"

, die eS von Frankreich empfängt ; noch auch könnte

ganz Europa , wenn es käme, in diesem Augenblick jenen schrecklichen Kanz¬
ler von seinem Wege abbsingen . Metz und daS Grenzland , denke ich ,
wird grausam hart den Händen jenes Kanzlers entschlüpfen . Vor hun¬
dert Jahren war es in England , der lebhafteste Wunsch und zu einer ge¬
wisse» Zeit eine wirkliche Anstrengung und Hoffnttng , Elsaß und Loth¬

ringen von Frankreich zurückzubringen . Lord Tarieret , nachmals Lord

Granville genannt (kein Vorfahr , in keinem Sinne , feines jetzigen ehrerr-

werthen Namensbruders ) , nach der Ansicht mancher Leute der weiseste

Staatssekretär des Auswärtigen , den wir , Lord Chatham ausgenommen ,
jemals hatten , und insbesondere „ der einzige Staatssekretär , der jemals

Deutsch sprach oder von deutschen Dingen überhaupt etwas verstand, "

hatte seinen Sinn auf dieses Ziel gestellt , und er hatte die beste Aus¬

sicht, es zu erreichen , hätte nicht unser armer guter Herzog von Newcastle

ihn plötzlich von diesem Ziel und von seinem Amt überhaupt hinweg in

dumpfen Mißmuth (und in allzu viel Wein dazu, sagt Walpole ) und in

völlige Vergessenheit bei seinem Volke gebracht, welches, Chatham abge¬

rechnet , keinen zweiten seinesgleichen zu verzeichnen hat . Daß Bismarck ,
und Deutschland mit chm , jetzt unter diesen günstigen Verhältnissen eine

solche Forderung macht , überrascht mich nicht . Nach einer solchen Heraus¬

forderung und nach einem solchen Sieg scheint der Entschluß vernünftig ,

gerecht und sogar bescheiden. Und faßt man alles DaS ins Auge , was

sich feit Sedm ereignet hat , möchte .mrn es der Mäßigung des Grasen

Bismarck hoch anrechnen , daß er bsi dieser Forderung ruhig stehen bleibt ,

daß er nichts mehr verlangt , aber fest entschlossenist, sich mit nich Wenigerem

zu begnügen , und mit ruhiger Langsamkeit auf den zweckmäßigsten Wegen

seinem Ziele zustrebt . . . . . Ich glaube , Bismarck wird sein Elsaß be¬

kommen , und so viel von Lvihringen , wie er verlangt , und ebenso glaube

ich , daß es ihm und uns und der ganzen Welt und nachgerade sogar

den Frauzoserr selber sehr zum Nutzen gersichen wird . Das anarchische

Frankreich bekommt seine erste ernste Lektion — eine furchtbar drastische

Dosts für das kranke Frankreich — und gut wird es seyn für das Land ,
wenn es' seine Lektion ordentlich lernt . Kann es das nicht , so wird es

eine zweite und eine dritte bekommen ; gelernt werden muß die Lektion.

Ueberhaupt herrscht bezüglich des Grafen Bismarck in England noch im¬

mer eine stellenweise sehr irrige Auffassung . Mir scheinen die englischen

Zeitungen der Mehrzahl nach erst einer wahren Erkenntniß Bismarcks

entgegenzugehen , nicht aber sie schon zu besitzen . Das stehende Gleichnis
das vor 10 Jahren überall umlief von dem verrückten Bismarck und sei¬

nem ditto König , und von Strafford und Karl I. contra unser lange «

Parlament , ist von der Erde verschwunden , und man hört keinen Laut

mehr davon . Jene pathetische Niobe Dänemark , welche gewaltsam ihrer
-Kinder beraubt war (es waren dies gestohlene Kinder , und Frau Niobe --

! Dänemark hatte sie herzlich schlecht gepflegt) , ist schon beinahe geschwun¬
den , und das Bild wird ganz schwinden , sobald der wahre Tyatbestand
bekannt wird . Bismarck — so weit ich ihn kenne — ist kein Mann „rra -

poleonischer Ideen "
, sondern seine Ideen sind jenen weit überlegen ; er

zeigt keine unbesiegbare „Sucht nach Gebietsvermehruug
"

, wird auch nicht

von „ gemeinem Ehrgeiz " gequält u. s. w., sondern seine Ziele gehen weit

über diese Sphäre hinaus , ja er scheint mir mit seiner großen Fähigkeit

durch ruyige , großartige und erfolgreiche Schsitte auf ein Ziel loszuschrei -

ten , welches zum Besten Deutschlands und zum Besten der ganzen übri¬

gen Welt ist . Daß das edle , ruhige , gründliche und solide Deutschland

sich endlich zu einer Nation verschmelze und zur Königin des Kontinents

werde , anstatt des dunstigen , ehrsüchtiges gestikulirenden, zanksüchtigen ,

. rastlosen und überempfirdsamen Franftsichs — das scheint mir da ? hoff -



Drevx hatten vermuthlich den Zweck, die gewünschte Vereinigung zu be¬
werkstelligen, um dann eine Operation in größerem Style unternehmen
zu können .

" In der Köln . Ztg . heißt es gleichfalls : „ Di - Nachrichten
vom Kriegsschauplatz sind seit dem Gefecht bei Drevx vollständig in Nebel
gehüllt . Die französischen Blatter dürfen bei Androhung standrecht¬
licher Behandlung über Militärisches nichts verrathen und nichts dergleichen
besprechen, und die belgischen sind, fast möchte man sagen , mit sichtbarer
Absichtlichkeit voll der verworrensten und widersprechendsten Angaben ,
lieber Bestand , Stellung und Bewegung der Loire Armee , läßt sich auch
heute nichts einigermaßen Zuverlässiges melden : die Franzosen , die
bei Dreux , Evreux und CHLteauneuf Widerstand leiste¬
ten , scheinen nicht zu derselben gehört zu haben . "

* Desanxon , 25 . Nov . Letzten Sonntag zog eine feindliche Kolonne
von etwa 1000 Mann mit Artillerie auf dem Wege von Pesmes nach
St . Vite . Bei Taxenne war ein kleines Treffen mit Freischützen, man
stellte deßhalb den Bürgermeister an die Spitze der Kolonne bis Rouffange .
Auch dort gab der Bürgermeister an , es seyen keine Freischützen da, und
doch stieß man bald auf solche. Der Feind , wüthend , wollte das Dorf
verbrennen . Beim Eintritt nach Grand -Mercey fielen wieder Schüsse , u.
hier ward denn die Geduld zu Ende . Man erschoß 3 Bauern , bei wel¬
chen man Patronen fand . Die Franzosen selbst geben zu, daß dieses un¬
verständige Schießen vereinzelter Bauern Tollheit ist, welche das Land schädigt.* Coulmiers . Ein junger Genfer , der bei dem Sanitätswesen das
große Gefecht von Coulmiers mitmachte , sagt, daß sich dort 30,000
Bayern wie Helden gegen 110,000 Franzosen geschlagen haben . Ja sie
hatten einen Augenblick lang diese überlegene Macht zurückgedrängt . An
der Schwelle des kleinen Gehölzes , wo sich die Bayern verschanzt hatten ,
liegen Franzosen in Masse , fast alle todt , keiner hot eindringen können .
Im Gehölz , über dem Weg , liegen die Bayern , in erster Linie die Offi¬
ziere ; sie hatten bis zur letzten Minute den Rückzug gedeckt . Rückwärts
findet man die Soldaten , zum Theil au Bäume gelehnt , hinter welchen
sie Deckung suchten . Zwei Bayern , die ich aufhob , küßten mir die Hände .
In Oncques , 8 Stunden vom Schlachtfeld , hoben wir jetzt 300 Ver¬
wundete . Ja , der Krieg ist eine herrliche Sache in den Büchern , aber
in den Spitälern muß man ihn nicht sehen. (Times schildert ebenso die
heldenmüthige Tapferkeit der Bayern , gibt aber 18,000 gegen 60,000 an .)

(Mezieres .) Ueber diese Festung , welche jetzt von Abtheilungen der 1 .
Division eingeschloffen wird , schreibt man der KrMz -Zeitung Folgendes :
Mezieres liegt auf dem rechten Ufer der Maas , die nach Zu¬
rücklegung einer ausgedehnten Schlangenkrümmung die Festung auf ihrer
Nordseite bespült. Der eigentliche Festuugskern bildet ein für sich abge¬
schloffenes längliches Viereck von 350 Schritt Breite u. etwa 900 Schritt
Länge . Da die Nord - , wie die Südseite der Festung durch die Maas
eine natürliche Vertheidigung bereits besitzt , so besteht deren Fortifikation
lediglich in einer hohen Eskarpenmauer , die durch Thürme und Rondelle
nach mittelalterlicher Art gebrochen ist, um dadurch eine Flankirung der
Länge nach zu gewinnen . Die Westfront wird durch zwei orillonförmige
Bastione mit mehrfach gebrochener Courtine und vorliegendem Ravelin
vertheidigt ; ein vorgeschobenes Hornwerk in der Mitte mit zwei großen
Kontregarden auf den Flügeln geben dieser Front eine besondere fortisi -
katorische Stäcke . Die hochprofilirte und daher vollkommen sturmfreie Zi¬
tadelle liegt auf der Ostseite der Stadlbefestigung und steht mit dieser
durch eine kleine, unansehnliche Esplanade in Verbindung , wie denn die
Stadt selbst sehr winklig und ärmlich gebaut ist. Die Zitadelle hat 4
ganze und 2 halbe Bastione und ist feldwärts durch einen zweiten Be¬
festigungsumzug verstärkt ; sie liegt am Fuße der Hauteur de Bettaucourt ,
welche nordwestlich steil zur Maas abfällt und zur unbehinderten Einsicht
in die Gesammtbefestigung , so wie zu günstigen Artillerie -Aufstellungen
des Belagerers benutzt werden kann . Es ist daher anzunehmen , daß diese
Höhe von Seiten d-S Vertheidigers gegenwärtig mit in die Befestigung
gezogen worden ist, während bisher nur eine mit den Außenwerken der
Zitadelle in Verbindung stehende Lünette , etwa auf der Hälfte des Berg¬
rückens, vorhanden war , um die Flankirung der unteren Maas und jenes
steilen Abfalls nach dem Fluffe zu übernehmen , der in einer großen Win¬
dung seinen Lauf nach Norden fortsetzt. MeziereS gegenüber und durch
zwei große Brücken mit demselben verbunden liegt nördlich die Vorstadt
d ' ArcheS und südlich die Vorstadt de Pierre . Diese Vorstädte haben ihre
besonderen Befestigungen , welche als formidable Brückenköpfe zur Deckung
der dortigen Maas -Uebergänge dienen ; eine Viertelstunde von der Fau -
bourg d'ArcheS liegt das regelmäßig gebaute ehemals befestigte Charleville .
Mezreres galt im Mittelalter für einen der festesten Plätze Frankreichs
und wurde 1525 vom Ritter Bayard gegen die kaiserlichen Truppen auf
das Tapferste vertheidigt . Im Jahre 1815 wurde die Festung durch das
Korps deS preußischen Generals v . Hacke belagert und ergab sich erst lange
nach dem Sturze Napoleons 1. am 13 . August , die Zitadelle erst am 5.
September . Hoffentlich werden wir diesmal nicht so lange davor liegen
und bald durch eine kräftige Beschießung , wozu sich in größerer Entfer¬
nung vom Platze schickliche Gelegenheit darbietet , den Fall der kleinen,
aber strategisch wichtigen Festung herbeiführen .

* Die vom Berner Bund angeblich aus Tours gemeldete Entsetzung
von MeziereS ist bis jetzt nicht bestätigt .

— Ueber Gefechte mit den Francs - tireurs im oberen Marnethale wird
der Nordd . Allg . Ztg . geschrieben : Wir verließen Metz durch die Porte
de la France , kamen über St . Rufin nach Pagny , dann immer an der
Mosel entlang und demnächst nach Flirey im Departement der Meurthe ,
wo uns zuerst der Gedanke aufstieg , daß wir es demnächst wohl mit den
Rittern deS republikanischen Frankreichs , mit den Francs -tireurs , zu thun
haben würden . In der That ließ ein Renkontre nicht lange auf sich
warten . Wir waren einige Tage nach den vortrefflichen Quartieren in
Flirey bisDoulaincourt imMarnedepartement gekommen und Hattenheim
Ausmarsche von da ungefähr 2 Stunden zurückgelegt, als die voranreiten -

nungsvollste Ereigniß meiner Zeit zu seyn."
— „ Deutschland ist am Montag unter einen Hut gebracht worden ."

Etwa 80 , größtenthcils Berliner Hutfabrikanten hielten nämlich in diesen
Tagen im neuen Gesellschaftshause eine Versammlung ab , in welcher die
deutsche Mode für die nächste Saison festgestellt werden sollte. Von 14
zu diesem Zwecke aus ganz Deutschland von den ersten Fabrikanten ein¬
gesendeten Modellhüten , welche hierbei ausgestellt waren , wurden 3 aus¬
gewählt ; eine Imy von 10 Personen hatte sich dem Richteramt unter¬
zogen . Die AuSerwählten stammen sämmtlich auS Berlin , von den Dreien
ist „ Einem " die Regentschaft im Reiche der Hutmode für ganz Deutsch¬
land übertragen worden , die andern Beiden werden ihm getteulich zur
Seite steben . Wenn das Ulrich von Hutten erlebt hätte , der bekanntlich
einen starken Zweifel dagegen aussprach , daß es jemals gelingen werde ,
die Deutschen unter einen Hut zu bringen !

— In der Berliner Erbswurstfabrik werden jetzt auch komprimirte Ge¬
müse aller Art angefertigt und dem Heere nechgesendet . Wie großartig
dieser FabrikationSzweig betrieben wird , folgt aus dem Bedarf an Blech¬
büchsen, die zur Verpackung des Fabrikats verwendet werden . Ein Liefe¬
rant liefert täglich über 50,000 solcher Blechbüchsen ; 50 Klempuergesellen
sind in der Fabrik lediglich mit dem Berlöthen der Büchsen nach erfolg¬
ter Füllung beschäftigt.

— Au » dem für unsere badischen Truppen so blutigen und ehrenvolle » Ge -
fecht, das zurjEinnahme von Dijon führte , wird uns aus einem Soldatenbriese ,
datirt Mirabeau , 8 . Nov ., Folgende » mitgetheilt : Auf dem Kampfplatz fand
man unter den Todten einen Grenadier , der in der einen Hand einen Zettel
hielt , auf welchem er folgende Verse vor seinem Verscheiden geschrieben hatte :

O wie wohl ist mir , daß ich ruhe hier I
Grämt Euch nicht, Ihr meine Lieben,
Weil ich bin von Euch geschieden ;
Gott wird stillen Euer Weinen ,
Und wi,d Euch mit mir vereinen ,
Trocknen wieder uns 're Zähren ,
Was ich schrieb, er bleib in Ehren .

Ehre dem , der im Angesicht des Tode » mit sterbendem Munde Gotte » und
seiner Lieben in frommergebenem Sinn gedachte.

den Dragoner die Meldung machten , daß die nächsten Dörfer von Francs -
tireurs besetzt seyen. Gleichzeitig brachte» sie Gefangene ein ; drei wild
aussehende Gestalten , wie gemacht für diesen Guerillakrieg , und einen
feinen Herrn , nach der neuesten Mode gekleidet, den Maire eines benach¬
barten Dorfes . Die Frage nach Waffen verneinte er, beim Nachsuchen
fanden sich aber 200 Gewehre . Die größte Vorsicht war geboten , da wir
in einem Lande marschirten , wo ein Ueberfall fast keine Schwierigkeiten
bietet . Rechts und links von der im Thale hinlaufenden Straße ziehen
sich bewaldete Höhen hin , die sich vortrefflich zu Verstecken der Francs -
tireursbanden eignen . Deßhalb wird auch jeder Wald durch starke Pa¬
trouillen abgesucht und vor dem Betreten der Dörfer bereiten unsere Dra¬
goner mit gespanntem Karabiner erst dieselben und fordern zunächst die
Waffen ab . Doch nun zurück zu der Attaque . Auf einem Umweg ge¬
langten wir bis an das verbarrikadirte Dorf . Die Artillerie ging im
Galopp vor , auf einer Höhe wurde Stellung genommen und nunsauSten
die Granaten , daß es eine Freude war . Nachdem aus den Geschützen
etwa 24 — 30 Schuß abgegeben waren , wurde das Dorf mit Hinte : laffung
einer Anzahl Todter und Verwundeter vom Feinde geräumt . Derselbe zog
sich nach Rowroy (?) zurück. Am folgenden Tage , Nachmittags 3 Uhr,
erschallte es wieder : „ Artillerie vor ! " und im Galopp näherten wir uns
bis auf 1400 Schritte der feindlichen Stellung (bei Bretenay ) . Es wurde
unserer Seits vorzüglich geschaffen, die Francs -tireurs beantworteten aber
kühn unser Feuer und ihre Gewehre müssen weittragend seyn, denn sie
reichten bis zu uns hin . Merkwürdig großes Kaliber hatten diese Gewehr¬
kugeln . Nach etwa 30Granatschüffen ränmte » die Feinde das beschossene
Dorf , während uns zur Seite Infanterie und Kavallerie Alles nieder -
machtcn , weil die Schurken , nachdem sie um Pardon gebeten , noch auf
uns geschaffen hatten .

* Von der Gcmüthlichkeit der Belagerung von Bitsch und Pfalz¬
burg erzählt man Allerlei , z . B . daß der ftanzöstsche Festungskomman¬
dant von Pfalzburg vor einiger Zeit den deutschen Belagerern angesagt ,
„ er werde folgenden Tages zwischen 4 und 6 Uhr die alten Schüffe aus
seinen Geschützen losbrmnen , er dürfe sie nicht länger drin lasten ; es
habe weiter nichts zu bedeuten ." — Ein Offizier der Garde mobile , von
ihm als Parlamentär zu den deutschen Vorposten geschickt, habe nach Aus¬
richtung seines Auftrages diesen angezeigt , er bleibe nun auf seine Faust
bei ihnen und wolle nicht nach der Festung zurück — sey also behalten
und nach Straßburg geschickt worden — so daß der Festungskommandant ,
als er nach ihm gefragt , ihn nicht mehr zu sehen bekommen habe. — In
Bitsch seyen etwa 4 — 500 Zersprengte von den Schlachten von Weiffen -
burg und Wötth her , um die sich der Festungskommandant nichts be¬
kümmere, und welche den Einwohnern viel mehr Schaden thun , als die
eigentliche Belagerung .

— Der General Bourbaki hat einen Tagesbefehl an die fran¬
zösische Nordarmee erlaffen , in welchem er sagt , er sey durch ministerielle «
Beschluß vom 18 . November zum Kommando des 18 . Korps zu Revers
berufen und habe Befehl , den interimistischen Dienst dem Herrn General
Farre zu übergeben .

Drahtbericht .
XX Wie « , 24 . Nov. DaS heute erschienene Rothbuch sagt : Be¬

züglich deS letzten russischen Rundschreibens fühlle sich die Regierung ver¬
pflichtet, an die Würdigung dieses Vorganges mit dem Ernste und der
Würde herqnzutreten , welche die Behandlung einer solchen Angelegenheit
gebietet . Die Antwvttuote Beust 'S auf das Rundschreiben Gottschakoff 'S
hebt hervor , daß kein Zweifel zulässig sey über die gegenseitige Verbind¬
lichkeit des Vettrages von 1856 , der ganz oder therlweise nicht einseitig
aufgehoben oder verändett werden könne. Nur auS einer dem Kabinete
von Petersburg schuldigen Rücksicht geht Brust in Prüfung des Beweis¬
grundes Gortschakoff 's ein. Der Satz , daß die Türkei Schiffe halten könne
u. Rußland nicht, könnte nur ein Verlangen nach Abänderung deS Ver¬
trages begründen . Die willkürliche Lösung dieses Punttes vermehrt nur
den Ernst des russischen Schrittes , da solche Grundsätze alle bestehenden
und künftigen Verträge gefährden . Für den durch die Vereinigung der
Donaufürstenthümer erfolgten Vertragsbruch ist die Türkei micht verant -
wortlich . Die Türkei verlangte nicht die Billigung dieses ihre Rechte u.
Interessen beeinträchtigenden Vertragsbruches . Der Eintritt fremder
Kriegsschiffe in das schwarze Meer hatte einen Karafter des Angriffs .
Doch hätte Rußland hierüber Klage führen sollen . Die österreichisch -
ungansche Regiemng erfährt mit peinlichem Bedauern die Entschließung
Rußlands drückt hierüber tiefes Erstaunen aus und kann nur die ernste
Aufmerksamkeit des russischen Kabinets auf die Folgen solchen Vorgehens
lenken. Eine weitere Note Beust 'S au den österreichischen Gesandten
Grafen Chotek in St . Petersburg widerlegt den Beust gemäßen Ein¬
wand , daß er selbst im Januar 1867 den Anlaß zu einer neuen Ordnung
dieses Verhältnisses ergriff . Der russische Reichskanzler selbst fand damals ,
die Handlungsweise Beust 'S sey überstürzt , « eil sie das Mißttauen der
französischen Regierung errege und von einem Kongreffe ein befriedigen¬
des Ergebniß nicht zu erhoffen sey . UebrigenS sollten nach dem damaligen
Vorschläge Beust 'S die Unterzeichneten Mächte , aber nicht eine Macht ein¬
seitig zur Verttagsänderung schreiten. Damals war auch der Vorschlag
Beust 'S nicht derart , daß gefährliche Folgen zu befürchten waren , während
Rußlands einseitiges Vorgehen heule ernste Besorgnisse erregt , da die
Christenvölker des Orients glauben werden , Rußland halte den Augen¬
blick für geeignet , um die Lösung der Orientftage in die Hand zu nehmen .
— Von zuverlässiger Seite wird bestätigt , das Ministerium Potocki
habe fein Entlassungsgesuch heute nach Pesth gesandt . Jedoch sind alle
Nachrichten über dessen Nachfolger verfrüht .

Ei « Mitschuldiger Napoleons Hk. «« Deutschland . (Forts .)
Als der Tag der Vergeltung kam, ging Frankreich selber beinahe straf¬

los aus . Die unter dem Namen „Frauzosenftesserei " bekannte Uebertrei -
bung eines nach so langen Kämpfen verzeihlichen Gefühles der Abneigung
machte bei uns sogar ziemlich bald einer auf ästhetischem Boden keimen¬
den Bewunderung für die Heldengestalt deS gestürzten Imperators , und
einer oft fast leidenschaftlichen Vorliebe für das Volk der Franzosen Platz .
Kaum Beranger hat die Napoleonische Legende mit größerem Pathos be¬
sungen , als das Haupt des „jungen Deutschlands " Heinrich Heine ; kein
Franzose hat je den Franzosen mehr Weihrauch gestreut , als der verblen¬
dete Briefsteller auS Paris , Ludwig Börne . Bedarf es mehr , um zu be¬
weisen , wie xroßmüthig wir daS unermeßliche uns angethane Leid vergaßen ,
wie wenig wir daran dachten , die Franzosen wieder als Feinde heimzu¬
suchen, wie unnütz , wenn gegen uns , und nicht gegen die Stadt gerichtet,
die Befestigung von Paris war , so lange man uns in Ruhe ließ ?

Anders die Franzosen . Bei ihnen schreibt sich vom ersten Kaiserreich
her eine unglückselige Wandlung ihrer Empfindungsweise gegen andere
Völker , besonders gegen uns . Erreicht diese neue Empfindungsweise eine
gewisse Höhe , so wird sie Chauvinismus genannt .

Bei der mangelhaften Schulbildung der Franzosen und der schlechten
geschichtlichen Lektüre auch der befferen Stände unter ihnen , beschränkt sich
ihre Kenntuiß der Geschichte des ersten Kaiserreichs etwa auf die Siege
von Marengo , Austerlitz und Jena , den Rückzug von Moskau , uud die
Niederlagen bei Leipzig und Waterloo , wo aber natürlich Uebermacht sie
erdrückte, oder Verrath im Spiele war . Des zweimaligen Zuges der Ver¬
bündeten nach Paris gedenken sie mit unbeschreiblichem Haß , als der größ¬
ten Unbill , die ihnen zugefügt werden konnte . Ihnen steht in jedem Au¬
genblicke daS Recht zu, sengend und brandschatzend in fremdes Land ein¬
zubrechen, betritt aber ein kriegführender Feind Frankreichs heiligen Bo¬
den, so ist eS der entsetzlichste völkerrechtliche Frevel . Sie haben keinen
Begriff davon , daß , was Anderen recht ist, ihnen billig fey ; sie fassen
gar nicht die Idee , daß damals in der mildesten denkbaren Form ge¬
schichtliche Gerechtigkeit an ihnen geübt wurde . ES ist bezeichnend, daß
sogar die sonst so wohlmeinenden Verfaffer der antichauvinistischen Volks¬
bücher „Le Couscrit de 1813 “

, „Waterloo “ u. o. nt . , die Hrv . Erk¬
ür ann -Chatrian , von dieser sogenannten pattiotischen Denkweise sich nicht
loSmachen können , oder wenigstens nicht grrsthen finden , dawider auf¬

zutreten .
In das Geechrei . um Rache für Waterloo und die „ Invasion "

mischt
sich dann das nach Frankreichs „ natürlichen Grenzen " . Dabei gilt ein
doppeltes Prinzip . Erstens zeigt sich wieder das französische Bedürfniß
nach abgerundeter Formenschönheit : es soll die Grenze eine hübsche, geo¬
graphisch -physikalisch klar ausgeprägte Grenze seyn , übrigens auch strate¬
gisch brauchbar ; u . aus diesem Gesichtspunkte gebührt den Franzosen daS
linke Rheiaufer . Zweitens soll nach dem Rationalitätsprinzipe die Grenze
sich decken mit der französischen Sprachgrenze ; aus diesem Gesichtspunkte
gebührt ihnen Belgien u . die französisch redende Schweiz . Bei ihrer lächerlichen
geographischen u .

'
ethnographischen Unwiffenheit , da sie nicht reisen u . auf

Reisen schlecht beobachten , weil sie immer nur sich selber mit sich umher¬
tragen , haben sie von den Zuständen des linken Rheinufers u . von seiner
Beziehung zu Deutschland keine , oder die verkehrteste Vorstellung . Hätten
sie eine Ahnung davon , sie würden den Wahnsinn einsehen, den vom deut¬
schen Volk ausgebauten Kölner Dom » alle die Orte , was soll ich sie her-
zählen, wo in den geliebtesten Liedern unsere Iugendvhantasieen sich er¬
gingen , die Städte , wo Beethoven 's und Johannes Müller 's Wiege stand ,
die Nibelungen - und Lntherstadt Worms , uns lebendig entteißen , ein Land
von uns trennen zu wollen , das ebenso innig an Deutschland hängt , wie
es jedem Deutschen an 's Herz gewachsen ist. Aber man muß mit der
Laterne suchen, um auch unter der Partei , die sich für gemäßigt demo¬
kratisch ausgibt , den Franzosen zu finden , in dem nicht etwas von jener
tollen Begehrlichkeit lauerte .

Und doch ist in diesem Falle das französische Gelüst wenigstens noch
auf Greifbares , Verständliches gerichtet . In dem verworrenen Vorstellungs¬
kreise, den zu zergliedern ich versuche, tritt aber dann noch ein anderes ,
unfaßbares Ziel hervor, genannt der Ruhm , die Ehre und Würde Frank¬
reichs . Bei diesen Namen '

steigen im Gehirn der Franzosen Wolken un¬
verschämter Selbstberäucheruug auf und üben eine berauschende Kraft ,
welche sie als Nation jeder unsinnigen u . verbrecherischen Handlung fähig
macht . Sie sehen eine Art von Fata morgana , die ihnen Frankreich (sie
kennen nichts Anderes ) als den Inbegriff alles Erhabenen , Großen und
Schönen zeigt. Sie sehen , ich weiß nicht was ; aber Soldaten mit
rothen Hosen , die Trikolore voran , in Rauch u . Kar !ätschenhagel Haufen
anders uniformirter Leichen erkletternd, spielen dabei eine Hauptrolle und
erscheinen ihnen als das Höchste auf der Welt . Dir Vorstellung , daß
auch ein anderes Volk kriegerische Lorbeern ernten könne , vollends mit
leichterer Mühe und schlagenderem Erfolg im Kampfe mit demselben Geg¬
ner sie gepflückt haben solle, verursacht ibnen „patriotische Bellemmungen "

,
und es begibt sich , was nach dem Irrenhause klingt : sie schreien um
Rache wegen Mederlage desselben Feindes , den sie erst eben einer Idee
willen , d . h. um auf seine Kosten Beute zu machen , anst -len ; immer lau¬
ter um Rache wider uns , nachdem dieser Feind u . wir , wie Männer , die einen
Stteit ausfochten , uns längst wieder die Hände schüttelten . (Fott . f .)

Deutschland .
<£ Karlsruhe , 25 . Nov . In England , wie Deutschland herrschen ge¬

meinsame germanische Anschauungen , wenn auch dieJntereffenpolttik
des Inselvolks uns zuweilen in das Fleisch schneidet. Ein hervorragender
gemeinsamer Zug besteht, ganz im Gegensatz zu Frankreich , in dem s i t t -
lichen Abscheu vor dem Krieg ; in Frankreich betrachtete man den
Krieg , bis die furchtbaren deutschen Hiebe dieses Sommers eine gründ¬
liche Aenderung erzielten , als ein auswärtiges National¬
vergnügen , dargestellt von dem unbesieglichen Heer , das man da¬
für bezahlte , und erledigt auf Kosten des Nachbars . Wir und auch die
Engländer führen nur Krieg , wenn absolut kein anderer AuSweg bleibt,
widerwillig , des entsetzlichen Schrecknisses bewußt und jeden Augenblick
eingedenk, welche Leiden wir uns selbst und unfern Feinden zufügen . Diese
edlere, ja fast weichmüthige Betrachtung des Kriegs hindert uns aber
keineswegs , «nfere Pflicht voll , ausdauernd und unerschütterlich zu thun .
Namentlich sind alle Schichten unseres Volkes zu dieser Stunde von der
felsenfesten Ueberzeugung durchdrungen , daß es beffer ist, ein für allemal ,
so weit menschliche Voraussicht reicht , und sey es auch durch einen um
2 — 3 Monate verlängerten Krieg , die ewige Rechnung zwischen uns und
Frankreich endgiltig abzumachen und diesem Raubnachbar , um mit Tell
zu reden , die Wahrheit gründlich zu sagen. Selbst diese Besiegung
des Gegners , so stolz sie ein anderes Volk machen würde , genügt jedoch
dem deutschen Sinn nicht . Ein anderes Volk würde in der Freude an
olcher Niederwerfung seinen besten Loh» finden . Bei uns ist es anders !

Aus solchen Blutopfern muß ein idealeres , herrliches Gut hervorgehen , u .
dies ist — die Neubegründung eines Reiches deutscher
Nation . Diese Frucht des Sieges ist gewonnen , und es kennzeichnet
die deutsche Art , daß ein Schrei der Entrüstung sich aus allen Gauen ,
auch aus den Reihen der kämpfenden Heere erhob , als eben diese Fmcht
des Sieges eine kurze Frist hindurch in Frage gestellt war . Schwerer als
der Sieg über den sich unbesieglich dünkenden Gegner war der Sieg über
unser eigenes , in Jahrhundetten künstlich in uns hineingezüchtetes Son¬
dergelüste . Aber auch dieser Sieg wurde gewonnen , und er ist uns
der theuerste . Der Wille der Vorsehung hat es gefügt , daß der ftevelhaste
Angriff unserer Feinde zum Werkzeug unserer neuen Einheit wurde ; wir
werden es nicht vergeffen , wenn der Friede wieder feine Schwingen über
beide Völler breitet .

N Pforzheim , 24 . Nov . Heute Nachmittag wmde unsere Stadt
durch den Besuch I . K . H . der Großherzogin und I . Kais . H . der
Pinzessin Wilhelm beglückt, welche nebst hohem (Gefolge um 2
Uhr eintrafen , um die Krankenanstalten , in welchen verwundete und kranke
Soldaten sich befinden , zu besichtigen. Die Herrschaften begaben sich, von
den Herren Stadtdireklor Hebting und Oberbürgermeister Schmidt em¬
pfangen und begleitet , in bereit gehaltenen Wagen zuerst in das Lazareih
(Turnhalle ), sodann in daS städtische Spital , besichtigten das neue städ¬
tische Krankenhaus und erfreuten die Damen des Frauenhilfs - VereineS
in ihrem Arbeitslokale (Museum ) durch einen Besuch , woselbst Höchstdie-
selbcn eine Erfrischung anzunehmen geruhten . Mit dem 5 Uhr-Zugr ver¬
ließen dieHerrschaften unsere Stadt wieder , in welcher gemäß dem ousdrücksicheu
Wunsche herGroßherzogin , Höchstwelche im strengsten Unerkannt reisen wollte ,
jeder weitere Empfang unterblieben war . Wie wir vernehmen,Moll daS
Lazareth in der Turnhalle den Beifall der hohen Gäste sich errungen haben .

□ Baden , 23 . Nov . Heute Vormittag 11 Uhr ttafen I . K . H . die
Großherzogin und I . Kais . H . die Prinzessin Wilhelm hier ein, am
Bahnhofe empfangen von Herrn Stadtdirektor v. Göler . Die hohen Da¬
men statteten sofort dem Lazareth in der Turnhalle und dem Reserve -
lazareth deS FrauenvereinS einen Besuch ab, unterhielten sich in gewohn¬
ter Huld mit den Pfleglingen und sprachen sich über deren treffliche War¬
tung , wofür ihr gutes Aussehen spreche , auf' s Anerkennendste aus . So¬
dann stellte die Großherzogiu die Eröffnung der dahier unter Höchstihrem
Pattonate von dem ZentralauSschuffe deS bad . FrauenvereinS gegründeten
Winterstation für verwundete und kranke Offiziere , Militärbeamte und
Soldaten in nahe Aussicht . Nachdem noch II . KK . HH . der Herzogin
von Hamilton , Gr . H . , einen Besuch abgestattet hatten , kehtten Höchst-
dieselben um 2 Uhr 50 Minuten in die Residenz zurück .

8 Bo » der Os , 21 . Nov. In einem Frankfutter Blatte lesen wir,
daß eine hohe Dame auS Baden , die bisher mitwirkendeS Mitglied deS
dortigen FrauenvereinS gewesen, seit 14 Tage » auSgetteten sey und ihren
Beitrag diesem Verein entzogen habe . Dies mag durch Einwirkung ihres
Herrn Vetters geschehen seyn . Wie wir aber hören , beabsichtigte diese
Dame , mit anderen gleichgesinnten einen französischen Verein zu gründe « ,
der ausschließlich nur die Verpflegung der Franzosen sich zur Aufgabe ge¬
macht hätte , und zwar durch Französinnen . An maßgebender Stelle wurde
diesem Ansinnen jedoch ei» bezeichnende» Halt ! entgegen gesetzt. Wirrlich
empörend ist die Art , _

wir diese Dame im Rastatter Kriegslazareih ihre
Liebesgaben ausschließlich nur an Franzosen verabfolgt haben soll . Treff¬
liche Unterstützung fand sie in einer andern gleichgesinnten Dawr . Beide
Damen kommen wöchentlich mehrmal , theilS selbst kutschirend, thrffs in Mieth -
droschken nach Rastatt , wo sie ganz freien Zutttit !genießen , um die Herren
Franzosen iirhevoll zu. trösten , mit suffallendrr Uebergehung deutscher Kran -
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Wir haben von Rastottern hierüber die bittersten Bemerkungen gehört. Die

,g»en werden ohne Unterschied von den Herren Aerzten gleich gut be-

«delt eben so von dem übrigen Personal , und die großh . KriegSver -

llftunq läßt es an nichts fehlen , was allerwärts selbst von den kranken

J;
'

jüeit anerkannt wird . Es sollte daher diesem Treiben der Badener

Mnen erlschieden Einhalt gethan und dem französischen Beichtvater , der

A in gedachtem Blatte genannt wird , jeder Verkehr mit den Gefange -

n untersagt werden . Es fällt ohnehin ungemein auf , daß u. wie sehr die frei

^ machenden ftanzösischen Offiziere von Allem , was in Frankreich vor -

» unterrichtet sind, u . möglicher Weise eintretende Ereignisse , natürlich in

rem Sinne , Vorhersagen, wie beispielsweise das letzte Gefecht bei Dreux ,

\ fle schon weitgehende Bcrmuthungen gemacht hatten . Schließlich dürfte
nrelnen , aus dem benachbarten Elsaß hier befindlichen Gefangenen ,

ä gehöriger Bürgschaft größere Freiheit im Verkehr in der Festung Ra -

^ wohl zu gönnen seyn, insbesondere was den Besuch von Familien -

siedern betrifft . Hierbei soll man gar zu ängstlich seyn gegenüber unfern

.„fftactt Brüdern .
Pttlin , 22 . Nov . (Kö .Z .) Ihre Maz . die Königin ertheilte heute

inrmittag dem Musikdirektor Karl Wilhelm , dem Komponisten der

zacht am Rhein , eine Audienz . Bekanntlich hatte Ihre Majestät Herrn

zilhelm schon zu Anfang des Krieges eine goldene Denkmünze durch den

ieneralgouverneur General der Infanterie Herwarth v. Bittenfcld über -

aden lassen . — Gegenadmiral Iurien de la G r a v i e r e ist in Tours

„getroffen. Da auch Bourbaki nach Tours berufen wurde , so liegt die

lennuthung ein-S K r i e g s r a t h e s nahe .

X Berlin , 23 . Nov . Wir tragen hiemit den Wortlaut der Rede nach,

>it welcher Staatsminister v . Delbrück den Reichstag eröffneke: „ Geehrte

zerren vom Reichstage des norddeutschen Bundes : Se . Maj . der König

on Preußen hat mir den Auftrag zu cttheilen geruht , den Reichstag des

orddeutschen Bundes im Namen der verbündeten Regiemngen zu eroff-

Qg würde Sr . Majestät zu hoher Beftiedigung gereicht haben, heute
» Ihrer Mitte zu seyn , um an dieser Stelle Gott für die Erfolge zu

anken , mit welchen die Waffen der deutschen Heere gesegnet worden sind,
nd um Ihnen auszusprechen , welchen Antheil die nationale Haltung und

je Einmüthigkeit des Reichstages bei Bereitstellung der zur Führung des

tieges erforderlichen Mittel an diesen Erfolgen gehabt haben . Durch die

i der Kriegsgeschichte beispiellosen Siege , welche nach Gottes Willen die

eldenwüthige Tapferkeit und die einsichtige Führung der deutschen Heere

Mochten haben , ist der Angriff , den Frankreich im Juli auf Deutschland

nternahm , zürückgewoifen worden . DaS französische Volk muß die Uebcr-

mgung gewonnen haben , daß feine jetzige Kriegsmacht , nach der Vernich -

mg der gegen unS aufgestellten Heere , der geeinten Wehrkraft Deutsch -

indS nicht gewachsen ist. Wir könnten daher den Abschluß des Friedens

ils gesichert betrachten , wenn unser unglückliches Nachbarland eine Negie -

hhjj hätte, deren Träger ihre eigene Zukunft als untrennbar von der

jreS Landes betrachteten . Eine solche Regierung würde jede Gelegenheit

rgriffen haben , die Nation , an deren Spitze sie sich aus eigener Macht -

ollkommenheit gestellt hat , zur Wahl einer Volksvertretung und durch

iefe zur Aussprache über die Gegenwart und Zukunft deS Landes in den

stand zu fetzen. Aber die Aktenstücke, welche Ihnen , meine Herren - von

hem Präsidium deS Bundes vorgelegt werden sollen , werden Ihnen den

Beweis liefern , daß die jetzigen Machthaber in Frankreich eS vorziehen ,
iie Kräfte einer edeln Nation einem aussichtslosen Kampfe zu opfern .
>ie unverhältnißmäßige Erschöpfung und Zerrüttung , welche für Frank -

ich die Folgen der Fortsetzung dieses Kampfes unter den gegenwärtigen
Imständen sind , möffen zwar die Kraft des Landes in dem Maße schwä¬

chen, daß dasselbe zu seiner Erholung längerer Zeit bedürfen wird , als
let einem regelmäßigen Verlaufe des Krieges der Fall gewesen wäre . Die

»erbündeten Regierungen haben aber wit Bedauern der Ueberzeugung
klusdruck zn geben , daß der Friede zwischen den beiden großen Nach -

»arvölkern, auf dessen ungetrübte Dauer sie noch vor weniger als einem
alben Jahre zählten , durch die Erinnemngen , welche die Eindrücke dieses
krieges in Frankreich hinterlasse « werden , nur um so sicherer gefährdet
eyn wird, von dem Augenblicke an , wo Frankreich durch die Erneuerung
»er eigenen Kraft oder durch Bündnisse mit andern Mächten sich stan
>enug suhlen wird , den Kampf wieder aufzunehmen . Die Bedingungen ,
mter welchen die verbündeten Regierungen zum Frieden bereit seyn wür -
>en , sind in der Oeffentlichkeit besprochen worden . Sie müssen zu der

Bröße der Opfer , welche dieser ohne jeglichen Grund , aber mit der Zu¬
stimmung der gesammten ftanzösischen Nation unternommene Krieg unse¬
rem Vaterlande auferlegt hat , imBerhältniß stehen; sie müssen vor allen

Dingen gegen die Fortsetzung der von allen Machthabern Frankreichs seit
Jahrhunderten geübten Eroberungspolitik eine vertheidigungsfähige Grenze
Deutschlands dadurch Herstellen, daß sie die Ergebnisse der unglücklichen
«Kriege, welche Deutschland in der Zeit seiner Zerrissenheit nach Frankreichs
Willen führen mußte , wenigstens theilweise rückgängig machen und unsere
süddeutschen Brüder von dem Drucke der drohenden Stellung befreien ,
Welche Frankreich seinen früheren Eroberungen verdankt . Die verbündeten
Regiemngen haben das Vertrauen zu dem norddeutschen Reichstage , daß
derselbe ihnen die Mittel , welche zur Erreichung dieses Zieles noch erfor-

jdcrlich, nicht versagen werde ; sie sind gewiß, jetzt , wo eS gilt , die erlangten
Erfolge zu sichern, bei Ihnen der nämlichen patriotischen Hingebung zu
begegnen, welche sie fanden , olS eS darauf ankam, die heute gewonnenen
Erfolge zn erreichen. Es ist ihr lebhafter Wunsch , daß es möglich werde ,
ene Mittel nicht im vollen Umfange zu verwenden . Um Ihnen einen
'vllständigen Ueberblick der politischen Lage zu gewähren , werden Ihnen
ne Mittheilungen vorgelegt werden , welche dem auswärtigen Amte bezüg¬
lich deS Pariser Friedensvertrages vom 30 . März 1856 neuerdings zuge-

stangen sind, und an welche die Verbündeten Regiemngen den Ausdruck
tchrer Hoffnung knüpfen , daß die Wohlthaten des Friedens dm Völkern
«̂ halten bleiben werden , welche sich derselben bisher erftmt haben . Die
Fortdauer des Krieges hat eine friedliche Arbeit nicht verhindert . Das
»Gefühl der Zusammengehörigkeit , welches durch gemeinsame Gefahr und
wurch gemeinsam erkämpfte Siege belebt ist — das Bewußtseyn der Stei¬

nig , welche Deutschland zum ersten Male seit Jahrhunderten durch seine
fElnigkeit errungen hat — die Erkenntniß , daß nur durch die Schöpfung
dauernder Institutionen der Zukunft Deutschlands das Vermächtnis dieser
Zeit der Opfer und der Thaten gesichert werden könne , haben schneller

) und allgemeiner , als noch vor Kurzem denkbar erschien, das deutsche Volk
: und seine Fürsten mit der Ueberzeugung erfüllt , daß es zwischen dem Sü -

j
®*tt und Norden eine- festeren Bandes bedürfe , als der völkerrechtlichen

kVerträge . Diese unter den Regierungen einhellige Ueberzeugung hat zu
s Unterhandlungen geführt , als deren erste auf dem Felde des Krieges er-
»Wachsens Frucht Ihnen eine zwischen dem norddeutschen Bunde , Baden
i und Hessen vereinbarte , vom Bundesrathe einstimmig angenommene Ver -

sftffung eines deuffchen Bundes zur Genehmigung vorgelegt werden wird .
Dte auf gleichen Grundlagen mit Bayern getroffene Verständigung wird
Wenfalls Gegenstand Ihrer Berathungen werden , und die Uebereinstim -

der Ansichten , welche mit Württemberg über das zu erstrebende
Zrel besteht, läßt hoffen , daß eine gleiche Uebereinstimmung über den Weg

f
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t Ausbleiben werde. Sie werden , geehrte Herren , mit die-

sem Werke eine Thättgkeit würdig abschließen , wie solche wenigen gesetz-
gesetzgebenden Versammlungen vergönnt gewesen ist . In wenig mehr als
3 Jahren haben Sie durch eine lange Reihe wichtiger, in die verschieden-
sten Verhältnisse des Volkslebens tief eingreifender Gesetze den Ihrer Mit -
wrr .nng anvertrauten ersten Ausbau der Bundesverfassung fördern helfen
und durch die letzte, vor dem Ablauf Ihrer Amtsdauer Ihnen zugehende

^« orlage soll die,eVerfassung und sollen die auf derselben beruhenden Ge -
z, -tze über die Grenze ausgedehnt werden , welche bisher unsere süddeutschen
. « nrdn von uns schied . Der große nationale Gedanke , welcher Sie stet«

velaren Berathungen leitete , wird dmch die letzte Berathung , zu wel¬
cher Sie zusammentreten , so Gott will , um einen entscheidenden Schritt
f -tuer vollen Verwirklichung näher geführt werden ; und so erkläre ich ,

Eerhochsten Prästdialbefehl , im Namen der verbündeten Regierungen" nchstag des norddeutschen Bundes für eröffnet ."
X Berlin , 24 . Nov . Nachm . Der ReichstagSeröffnnng im

Weißen Saale wohnten etwa 130 Mitglieder deS Reichstages bei. Vom

Bundesrath waren anwesend die Herren Delbrück , v . Friesen , Leonhardt ,
Hvffmann , v . Bülow , v . Camphausen . Minister Delbrück verlas die Thron¬
rede (wie gemeldet ) , welche insbesondere bei dem Passus „der Süddeutschen
Staaten " mit Beifall ausgenommen wurde . ErsteSitzung des Reich s -
t a g s . Dieselbe wurde vom Präsidenten S i m s o n mit folgenden Wor
ten eröffnet : „ Seit dem letzten Zusawmenfeyn haben unsere Heere unter weiser
Führung die Fahnen bis in 's Herz des feindlichen Landes getragen unter
den Beweisen unerhörter Tapferkeit und der Darbringung schwerer Opfer .
Wenn Gott weiter Segen gibt, so können wir schon jetzt auf einen Frie¬
den rechnen , würdig und entsprechend den schweren Kämpfen u . den schwe¬
ren Opfern . Lassen Sie uns versuchen, schon jetzt ein Ergebniß des Krie¬

ges heimbringen zu helfen : Die Einigung Deutschlands in Verfassung
und Freiheit ! Fern liegt, was uns trennte und zerriß . Wenn die trennen¬
den Elemente geeinigt sind, dann können wir mit Erfolg die Ergebnisse des

Friedens genießen . In diesem Sinn « lassen Sie uns an die Arbeit gehen , ohne

Rast , aber auch ohne Hast zum Heile und Wohle des Vaterlandes . " Der

Präsident verkündigt den Eingang der Vorlagen über den Kredit von 100
Millionen , und drc Verträge Badens und Hessens mit der Verfassung
des Deutschen Bundes . Das Haus nimmt auf den Antrag v . Bernuth 'S
die Wiederwahl deS bisherigen Präsidenten ohne Zcttelwahl an . Nächste
Sitzung Samstag . Tagesordnung : die Krcditvorlage .

Berlin, 24. Nov . (Kö.Z .) Nach einem hier eingetroffenen Schreiben
deutscher Gefangenen in Frankreich sollen sic demnächst nach

Algier gebracht werden .
Kassel , 22 . Nov . ( F .I .) Der Exkaiser Napoleon Hl . kam gestern

Nachmittags in Begleitung des Prinzen Murat und noch zweier Herren
seines Gefolges in einer königlichen vierspännigen Equipage und einem
Vorreiter zur Stadt , fuhr bis zum Königsplatz und alsdann um den

Friedrichsplatz wieder zurück nach Wilhelmshöhe . Diese Fahrt erregte um

so mehr Aufsehen , als man hier seit mehreren Jahren keine Hofequipage
in den Straßen gesehen hat . Der Exkaiser hat bei dieser Gelegenheit dem

Marschall Bazaine einen Besuch in seiner neu bezogenen Wohnung ge¬
macht . — Nach Anordnung deS GenerolpostomteS zu Berlin sollen Weih¬
nachtsversendungen an die Truppen in Frankreich als Feldpost¬
pakete nur bis zum Abend des 8. Dezember angenommen werden .

X Darmstadl , 24 . Nov . Die Veröffentlichung der benschen Bun¬

desverfassung steht hier unmtttelbar bevor . Es soll dieselbe vorerst
als für Hessen u . Baden gleichlautend entworfen seyn u . demnächst auch auf
Württemberg mit wenigen Abänderungen ausgedehnt werden . Es sind die

einzelnen norddeutschen Bundesgesetze , welche aufzunehmen sind , besonders
darin bezeichnet und der dafür bestimmte Einführungszeitpunkt festgesetzt.
Die Gewerbeordnung findet sich darunter dem Bernehmen nach nicht vor »
wahrscheinlich weil in der Kürze an Stelle derselben ein allgemeines Ge¬

setz in abändernder Weise treten soll. Ausdrücklich ist für das Gesetz we¬

gen des Unterstützungswohnsitzes bestimmt , daß dessen Einführung bis zum
1 . Juli 1871 geschehen seyn müsse, während die Einführung des Straf -

gesetzbnches bis zum 1 . Januar 1872 verschoben werden kann. Hinsicht¬
lich deS hessischen Militärvertrages ist nichts bestimmt , und fragt es sich ,
ob derselbe vorerst noch ftrtbestehen bleibt und nicht stillschweigend mit

Annahme der neuen Verfassung beseitigt erscheint. Wünschenswerth wäre
das Letztere in hohem Grade , schon wegen der wesentlichen Ersparungen
in der Militärverwaltung . An Stelle eines weitschichtigen Ministeriums
genügte für unsere Division eine einfache Intendantur . Der 1 . Januar
1872 ist der weiteste Termin , bis zu welchem die Einführung einzelner
Gesetze hinausgeschoben werden kann . Die Mehrzahl der Gesetze tritt mit

Anfang 1871 in Kraft . Alles Das sind freilich lediglich Gerüchte , welche
über diese Punkte I)ter umgehen , da dieselben aber aus gut unterrichteter
Quelle stammen , ist an deren Richtigkeit nicht zu zweifeln . Selbstver¬
ständlich ändert sich hiedurch der Zustand für Oberhessen in keiner ande¬
ren Weise , als für den ganzen übrigen norddeutschen Bund .

Vom Mittelrheirr » 19 . Nov. (F .Z .) So eben erhalte ich die wich¬
tige Nachricht , daß die Betheiligung mehrerer elsässischen Firmen
an der Mannheimer Versammlung des mittelrheinischen Fabrikantenver¬
eins in Aussicht steht.

Ausland .
Paris . Die Frkf. Ztg . enthält einen Ballonbrief vom 18. Nov.,

worin u. A . zu lesen ist : „Heer und Nationalgarde erwarten für die nächste

Zeit bedeutsame Ereignisse . Trochu hielt es der Landesehre für wesentlich
entsprechend ( !!), daß eine wichtige militärische That unter den Mauern
von Paris stattfinde . Es ist das seiner Ansicht nach nothwendige Vor¬

bedingung eines ehrenhaften Friedens . Ein Erlaß des Polizeipräfekten
trifft Bestimmungen über die neue Stationirung des Gases für die öffent¬
lichen Geschäfte . Von 7 Uhr Abends werden die Cafes , Restau¬
rants , Likör - Verkäufer kein Gas . mehr geliefert erhalten . Nichtsdesto¬
weniger ist ihnen vergönnt , bis 12 Uhr aufzuhalten , wenn sie irgend eine
andere Art der Erleuchtung einführen . Seit gestern wenden eine große
Anzahl von Boulevard - Cafes Stearinlichter , Erdoel oder Oellampen
an . Es ist weniger lästig zu sehen, wie Gas , spart aber eine Menge
Brennmaterial . Zwei Finanznotabilitäten befanden sich in den letzten
Zügen : Pinard , Direktor des Komptoir d 'Escomte , der einem Schlag -

anfalle erliegt und Mirös , den ein krebsartiges Geschwür tödtet ." —

keber die Verproviantirungsverhältniffe finden wir in dem Schreiben
vom 18. eine Mittheilung , die wir allein ausheben wollen , da der Raum
uns nicht gestattet , den ganzen Brief mitzutheilen : „Seit dem 15 . Nov . ,

"

heißt eS in diesem Berichte , „ist die ftische Fleischration für die Truppen
in Paris vermindert worden : statt 150 Grammes empfängt jeder Mann

jetzt nunmehr 100 im Tag . Die Weinration wurde dafür verdoppelt
und beträgt für den Mann und Tag einen halbe» Liter . Die m den Fleisch-

verhältnissen eingettetene Lücke wird durch vielerlei Phantasiestücke ausge¬
füllt . RotiS von Hundestrisch und Civets von Katzen sind bei der Linie
und den „Moblots " sehr gesuchte Artikel . Die Baracken der Boulevards
Mont Parnasse und Vaugirard , die ehemals den leider verschwundenen
Ochsen zu Ställen dienten , sind jetzt den zum Schlachten bestimmten
Pferden und Maulthieren eingeräumt ."

Tours , 23 . Nov. (F .I .) Von der Handelskammer in H a v r e ist bei
der Regierung eine dringliche Vorstellung eingelaufen , dieselbe möge zur
Beruhigung der ftanzösischen Handeswelt , welche auf den Antillen sehr
bedeutende Interessen zu wahren habe , sofort Befehl an sämmtliche An «

lillenstationen ertheilen , daS gefährliche preußische Kriegsschiff Meteor zu
verfolgen , um jene Breitegrade , wo er dem Handel so viel Schaden zu¬
fügen könne, von seiner Gegenwart zu befreien . Angesichts des Umstan¬
des , daß die ftanzösischen Marineoffiziere fich zu Lande so vorzüglich be¬

währt haben , werden durch ein Rundschreiben deS Ministers alle diejeni¬

gen Marineoffiziere aufgefordert , in die Landarmee einzutreten , welche darin

dem Laterlande nützlich zu seyn erachten .
TourS , 23 . Nov. (S .M .) Die Regierung läßt heute durch den Mo

niteur gegenüber besorgnißerregeuden Gerüchten erklären, die Loirearmee

sey zu stark, um umgangen werden zu können , auch General Werder 'S

Marsch auf TourS werde durch beträchtliche Streitkräfte noch aufgehallen .
X TourS , 24 . Nov . Depeschen der Negierung melden , daß die Preu¬

ße» in Verneuil eingetroffen sind und MontargiS besetzt haben . Der Mo¬
niteur beschwichtigt die Sorge über Äne Umgehung der Loirearmee , indem

er meint , es wäre eine große Verwegenheit , wenn der Feind zu schnell
nach Le ManS oder Vcndome verrückte. Ein Erlaß der Regierung ver¬
bietet die Ausfuhr von Butter . Bourbaki ist in TourS eingetroffen .
In Lille ist Faidherbe an Stelle Bourbaki '- zum Kommandirenden ernannt .

* Ltzo » . Die Stadtkasse hatte in den letzten Wochen täglich 150,000
Fr . Kosten zu ttagen . Glücklicher Weise sind jetzt die VertheidigungSarbei -

ten in der Hauptsache vollendet ; damit hött aber zugleich für Taufende
und aber Tausende eine unentbehrliche lohnende Beschäftigung auf, und

diese sind dem Elend preiSgegebe« . — Der Salut public macht sich bar

über lustig , daß ihm gerade wie unter dem Kaisetthum über Preßangele -

genheiten Borwürfe gemacht wurden . „Vn Monsieur " tadelte daS Blatt we

gen Einrückung der Depesche über Ricciottt Garibaldi 'S Erfolg bei Cha

tillon . (Sollte derselbe vielleicht gar zu bunt übertrieben gewesen seyn ?)
— Man hat die Statue,NapoleonS l . herabgenommen . In Grenoble hat
man nach Stadttathsbeschluß die Reiterstatue Napoleons getheilt : der
Präfekt erhält den Reiter , die Stadt behält das Pferd . Das Urtheil ist
offenbar dem Salomonschen nachgebildet ; doch zweifeln wir , daß der Stadt¬

rath dafür den Ruhm der Weisheit des Königs in Israel erntet . — Zwei
G aribaldian er wurden wegen eines Mords erschossen .

Brüssel , 23 . Nov. (F.I .) Die Pariser Ballonbriefe vom 19. d. sind
voll Verttauen . Die Pariser Blätter vom Samstag sprechen mit Gewiß¬
heit von der Entsetzung , welche die nahende Loire - Armee bringe . Reute

steht 63 . 70 . — 24 . Nov . Die Londoner Morning Post dementitt die

Nachricht , daß die Türkei mit Rußland in direkten Verhandlungen stehe.
— Die Times verständigt die Unterzeichner des Vettrages davon , daß
Gortschakofj 'S Zirkular in Konstantinopel ein peinliches Aufsehen erregt
habe, und erbittet die Unterstützung der Mächte , die den Pariser Frieden
unterzeichnet haben , zur Verhinderung eines Aktes , der nur die interna¬
tionalen Relationen stören könne. (Wir geben vorstehend den Wortlaut
der offenbar verstümmelten Depesche, wie dieselbe uns zugegangen . Wahr¬
scheinlich soll das Telegramm lauten : Wie die Times mittheilen , infor -
mirte die englische Negierung die Unterzeichner des Vcrttags rc.)

Brüssel , 23 . Nov. Durch Ballon Monte hat die Independ . Nach¬
richten aus Paris erhalten . Bis zum 13 . Nov . war kein wichtiger mi¬
litärischer Vorgang zu melden . Creteil ist von den Franzosen wieder ge¬
nommen worden . Am 14 . Nov . erschien im Journal officiel ein Rund¬
schreiben von Trochu , in welchem die Versicherung enthalten ist, daß ein
Waffenstillstand unter ehrenhaften Bedingungen mit Preußen dem Ab¬
schlüsse nahe gewesen sey (?) , als die Emeute vom 31 . Okt . diesem
die Zuversicht zu dem auslösenden Einflüsse des Pöbels (pobulace ) tote«

dergegebcn habe. In dem Rundschreiben wird weiter gesagt , daß dem¬
nächst ein kräftiger und entscheidender Ausfall stattsinden werde , ohne daß <
der Zeitpuntt desselben näher bestimmt wird . Trochu beschwört die Be¬
völkerung , sich fest um die Republik zu schaaren und bis zum Aeußersten
Widerstand zu leisten . Am 15 . wurde durch die Nachrichten über die
Affaire von Coulmier der Mnth der Belagerten von Neuem belebt.
Die Regierung hat die wegen der Unruhen vom 31 . Verhafteten wieder
sreigegebeu . Der Einfluß Picard 's ist sehr im Sinken . Die Preußen ha¬
ben versucht, Fort Iffy zu überrumpeln .

Warsschan, 17 . Nov. Der Bresl . Ztg . wird von hier geschrieben , daß
ein kaiserlicher Ukas die Anwendung von Prügeln im strafrechtlichen Ver¬
fahren , so wie die Tortur abgeschafft hat und diese dennoch seitdem
noch einige Jahre in voller Kraft geübt worden . Ohne die Tortur schei¬
nen die russischen Gerichte auch jetzt sich nicht behelfen zu können , nur
wenden sie hiezu nicht mehr die Knute und Ruthe , sondern viel raffinir -
tere Mittel an . Bald wird der in Untersuchungshaft Harrende auf eine

Anzahl Tage in ein unterirdisches finsteres Loch gethan , wo er bei Was¬
ser und Brod bis zum abgelegten Geständniß die Gesellschaft der dort

gepflegte» Ratten theilen muß , und bald wird er mit Häringen gespeist ,
nach deren Genuß ihm das Wasser entzogen wird . Diese zwei Mittel sind
dem Präsidenten der Untersuchungskommission , dem General Tucholko , die
beliebtesten . Ein drittes Mittel , das bei den Zivil -Kriminalgerichten , na¬
mentlich in Littauen , Anwendung findet , besteht in einem sogenannten
steinernen Sack , d. h . einer gemauerten , von Innen hohlen , starken Säule ,
in welcher der Verhaftete in der einzig möglichen stehenden Stellung ver¬

harrt , bis er die von ihm verlangten Aussagen ablegt.

Kunst- und Wissenschaft.
Karlsruhe,24 . Nov . (KarlSr .Z .) HerrKvllegienrathWinnecke hat

in der gestrigen Nacht einen neuen Kometen bei / Virginis entdeckt :
No ». 23 . 16 b 30 w A. R # 190 ° 26 '

Deel . ^ — 8 ° 30 '

Die Rectaftension nimmt gegen 4 « täglich zu, die Deck, ist konstant . Der
Komet ist hell, mnd und hat einen Durchmesser von 2 */s Minuten .

BolkSwirthschast .
Friesenheim , A . Lahr , 23 . Nov . (L .Z .) Der Tabak ist hier bis

aus wenige Partteen verkauft ; eS beginnt die Ablieferung mit der näch¬
sten Woche . Preis 14 — 18 fl. — Der Wein wird zu 15 — 18 fl . ver -

kauft . Nachftoge gering .
Städtisches .

□ Karlsruhe , 25 . Nov . ( Verwundete und Kranke .) Abgang
1 Off . « . 19 Soll ». , Zugang Berw . 1 Off . 1 Sold . u. Kr . 6 Sold . ,
Verbleib : Berw . 23 Off . u. 326 Sold . , Kr . 225 Sold ., zus . 23 Off . u .
55 1 Sold . In Privathäusern u . Gasthöfeu befinden sich hiervon 16 Off .
n . 27 Sold .

Drahtbericht .
* Berlin, 25. Nov. (Amtliche militänsche Nachrichten.) 1) Baugy ,

24 . Nov . Belagerung von Thionville hat vorgestern begonnen . Fe¬
stung wird aus 76 Geschützen beschossen , Stadt brennt seit vorgestern
Nachmittag . Die Avantgarde der Kavalleriedivision Graf Groeben unter

Oberst von Luederitz hat gestern Nachmittag bei le Quesnel ein glücklich »-

Gcfecht gegen französische Mobilgarden auö Amiens bestanden , welche in
wilder Flucht zurückgetrieben wurden . Graf Wattensleben . — 2 ) Ver¬

sailles , 24 . Nov . Großherzog von Mecklenburg setzt heute seinen Vor¬

marsch sott . Rekognvszimngsgefechte haben bei Neuville , Bois commun
und MaiziereS stattgefunden , v . Podbielski . — 3) Metz , 24 Nov . So
eben hat Thionville kapitulirt ; die Uebergabe erfolgt morgen um 11

Uhr früh . v . Kameke .
* Karlsruhe , 25 . Nov. Nach so eben hier eingelaufener

Nachricht hat sich die Festun g Thionville ergeben.
Redakteur : C . Macklot .

Berlnstliste der großh. bad. Feld -Divifio ».
(Bom Großh . Arikgsministerium mitgetheill.)

(1 .) Leibgrenadierregiment , 6. Komp . Bormarsch gegen
Nuits , 16. Nov . Ruf , Adam, Untetiff ., a . Durlach , schw. V. (beim Zer¬
schlagen einer noch geladenen abgenommenen Gewehrs , Schrotsch . in d . Un¬
terleib ; Laz. Nuits ) .
. 5 . Infanterieregiment . 12 . Aomp . Borpostendienst bei

A u x « n n e , 14 . Nov . Walz , Alois , a . Heiterrheim , A . Staufen , get . (Sch .
d. d. Unter ! .) . — Patrouillengefecht vor Auxonne , 15 . Rov .
4 . Komp . Ratzel , Friedr ., a . Karlsruhe , l . v. (sch . d . d . r . Ohr m . Streifsch .
d . Hinterkopss ; Dijon ) .

3 . Dragonerregiment , Prinz Karl , 4 . ESk . Auf Pa -
tronillc , 15 . Nov Rauch , Jos . , a. Odenheim , A . Bruchsal, verm . (bei Li -

teaux mit d. angkschoss . Pferde gestürzt, betäubt liegen geblieben und durch die
Franc » . tireurS gefangen ).

4 . Infanterieregiment , Prinz Wilhelm , 10 . Kompagnie .
Bei C huffan ge , 13. Nov . Weber, Dav ., Gefr . , a. Dorf Kehl, A . Kork,
fchw. v . (Sch . d . d . l. Schiller u . Rücken ; Laz . Gray ) . Lettner , Jof ., a. Gag -

genau , A. Rastatt , l . v . (Streifsch . in d . l. Lendengegend; ebend .).
( 1 .) Leibdragonerregiment , 2. E « k. Pat ro u i lleu g a » g bei

Ariez , 6 . Nov . Erbacher, Jos ., G . fr . a. Walldürn , l . v. (Sch . d . d. r .
Fuß ; Besoul).

3. Dragonerregiment , Prinz K « rl , 4 . Esk . Auf einer Pa -
t r o n i l l e bei St . Jean de L o » n e , 18. Nov. Hünßler , Theod . , Gefr .,
a. Longenbrückc», A . Bruchsal , l . v. (Sch . in d . Hand ; beim Regt .) .

M . Gärtner , Sohn , Kleidermacher, Langestraße Str . 116 , gegenüber dem
Herrn Hoflieferanten E. Arleth, empfiehlt sein Lager der feinsten in - n. aus -
lündifch« ! Stoffe . _ 6711 —18

Karlsruhe . (Großh . Hostheater.) Sonntag , 27 . Nov. 110 . A.B . Die Hoch¬
zeit dev Figaro . *) Komische Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang 6 Uhr.

— Dienstag , 29 . Nov . 111. A.V . Zum 1 . Male : Timoleon . Trauerspiel
i » 5 Akte» von Hans Marbach. Anfang 6 Uhr.

*) Der Text der Gesäuge ist in der Macklot '
scheu Buchhandlung u . Abend»

au der Kaffe zu 12 kr . »u haben .
— Beiträge für die Gemeinde Froschweiler bei Wörth (f. Rr . 278 I .):

« on Ungenannt 5 fl . 1b kr. . M . F . 1 fl . 45 kr. . Kran » . 1 fl. . L . und S .
3 fl., « . u . M . 2 fl . . O . P . 4 fl. 40 kr. . L. R . 2 fl., I . Guimann in Philippe -

bnrg 1 fl . 45 kr . , Ungenannt 1 fl. 10 kr . , znftutwnt 22 fl . 3b kr .



tTodesanzeige.S
theilnehmenden Freunde, , und
Bekannten geben wir hierdurch
die schmerzliche Nachricht, daß

unsere theuere Gattin , Tochter und
Schwester ,
Frau Jcanne Pohl , geh. Eyth ,
großh . weimarische Kammervirtuosin

und Mitglied der großh , bad. '
Hoskapelle ,

heute Abend V1/* Uhr nach langen
und schweren Leiden entichlajen ist .

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen ,

Baden -Baden , den LZ. Nov . 1870 .

NrrdotPhi 'sche Export -Buchhandlung in Hamburg
NV " Garantie für complet, neu und fehlerfrei !

Berühmte Prachtwerke , Klassiker , J ugcndsch riftcu zu bcdeu
tend hcrabaesetzttu Preisen .

“3Wf
D9C * Zusammengenommen : Schiller,ixote . Vollständige beste Stuttgarter Aus

Göthe und LtsfingS gesamt », . Werke , gäbe , 5 starke Bände ungef . 1500 S . !
0 Bde . , reich vergold - te PrachteinbändelGutcr Druck nur L7 Sgr . Moritz , My

4 Tblr . ! ! Q0t Freiligrath s ' ' -

7400 .3 .2 Bei SB. Creuzbauer in
Karlsruhe ist so eben erschienen :

The life
of

Dr. Benjamin Franklin ,
written by himself ;

to which are added

Essays ,
aud somme

Anecdotes
of or by the same aathor .

S «m
Mit einem Wörterbuche .

Schul- und Privatg cbrauch ,

Zweite Auflage ,
durchgesehcn , vermehrt und mit

Anmerkungen
von

Hi ». D . Jüngling ,
Rektor in Dorum bei Bremerhafen .

Preis 20 Sgr . oder 1 st. 12 kr.

Die erneute Einführung eines seiner
Bescheidenheit , Frömmigkeit und Aus -
dauer , feiner Vaterlands - und Menschen¬
liebe , seines unerschütterlichen Muthes
und rastlosen Eifers für Ausbreitung
wahrer Gesittung . Wissenschaft u . Kunst
wegen gleich « erchrungswürdigen Man¬
nes und Schriftstellers , wird auch in
dieser neuen Ausgabe , für die Jugend
in Gelehrten - und Realschulen von Se¬

gen sehn .

6447.10.8 Borräthig in der G . Braun '
scheu Hofbuchhandlung in Karlsruhe :

vor zuverlässige Gichtarzt
oder Belehrung über das einzig sichere ,
leicht « und schnelle Heilverfahren bei
Gicht u . Rheumatismus durch tvohl-
feile» naturgemäße und in allenFüllen
erprobte Mittel . Zum Besten aller
derartigen Leidenden und zur Warnung
vor schwindelhaften , nutzlosen oder
schädlichen Medikamenten und Prä
paraten , heraus gegeben von Or . I .
Hoffmann. Preis 27 kr .

Jedem Kapitalisten
empfiehlt sich das Reue Berloosungsblatt
Ziehungslisten und Finanz - Wochenschrift
von A . Dan « in Stuttgart durch seine
Aufsätze , Rentabilitätstabellen und Ar¬
bitrage - Rechnungen . an deren Hand man
nicht nur hohe Zinse , sondern auch man¬
chen Gewinn an Tauschgeschäften erzielt
Bei jeder Post und Buchhandlung wird
für 45 kr . '/«jährlich abonnirt . Probe
nummern gratis . 6233 .14 . 10

SteigerungsankündWNg .

nur _
rusgew . Gedichte gebdn. nur 18 Sgr
Byron 's sümmtl. Werke. Gute reut
«che Ausgabe , 12 Theile mit II Stahl
stichen. nur 1 ' , Thlr . ! ! Börne s sämmtt
liche Werke , hübsche Kabinetsausgabe
«chöncS Papier , 12 Bde . . nur I Thlr .
3 Sgr . H . Heine ' s sämmtliche Werke.
18 Bde . , »leg . , 8 Thlr . H , Heine und
L. Börne , Auswahl aus ihren Werken
mit Biographie und Portroits . 2 Thle . ,
gebd. 15 Sgr . D $ ' MS * Bibliothek /
sämmtlicher deutscher Ktaifiker , mit Kri¬
tiken, Biographien und einer vollständi
gen Literatur - Geschichte. Proben urrt
Olg 68 Portraits in 30 starken Bänden
( Werth über 13 Thlr ! nur 2- 3 Thlr . ! !
NeueBlütyen und Perlen deutscher
Dichtung. Auswahl des Gediegenster
aus Deutschlands Dichtern , in rochem!
Prachteinband , mit Goldschnitt . Das ele¬
ganteste Festgeschcnk für Damen , nur Id
Sgr . ! ! Neues Album deutscher Poe¬
sie. Bortresiliche Gedichtsammlung mit
vielen , vielen herrlichen Illustrationen in
rolhem Prachteinband mit Goldschnitt
Werth 2 Thlr ) nur 20 Sgr . Deutsch¬

lands Dtchtcrhatn . 1870 . Lhr. - Antho -
logie mit 34 I llustrationen . Düsseldorfer
Künstler , *90 elegantestes , illustrirteS
Festgeicheuk in rothem Prachteinband en
Relief mit Goldschnitt . DaS schönste Al¬
bum für Töchter u . Frauen , ein Pracht
werk im wahren Sinne des Worts ! i\
nur 1 Thlr . Vollständiges Konver¬
sationslexikon. A bis Z . 1869 . 82
Theile in 4 starken Bänden , nur 2 1/.
-thlr . ! ! ! »etepert 's größter Handatlas
der Erde und des Himmels , in 70 Dop -
velkarten, gleich 140 Blättern . Neue 42
Auflage mit der neuen Karte von Deutsch¬
land , in prachtvollem Kaisereiubante .
Der zuverlässigste , größte u . genaueste
Atlas . Jedes in Kupferstich deutlich aus¬
geführte Blatt ist ein Kunstwerk im wah¬
ren Sinne des Wortes . "96 Das bril¬
lanteste und nützlichste Prachlkupferwerk !
des 19. Jahrhunderts . ( Werth 30 Thlr ) ,
nur 10 Thlr . ! ! ! *9fl Derselbe Atlas
in Volksausgabe , ebenfalls bis auf die
neueste Zeit fortgcführt , in 60 Doppel¬
karten gleich 100 Blättern , gebunden in
brill . Kaisercinband nur 6 Thlr . !! ! "9fl
(Werih 16 Thlr .) Große Konversa -
tions - Lexica in neuesten Auflagen:
stierer 19 Halbfranzbde ., 23 Thlr . Brock¬
haus , 15 Halbfranzbde . 21 Thlr . Meyer ,
16 Halbfranzbde . 31 Thlr . Seume 'S

chologie . mit 66 Abbilvungcn . Die beste «
vollständigste und neueste Göiterlehre nur
18 © gt . ! Kallschmtdt , vollständiges
Wörterbuch der deutschen Sprache nebst
.Fremdwörterbuch , 2 Thle . . ungef . 96
Docpelseiten . Gutes Papi - r . herrlicher
Druck, gebunden , nur I Thlr . ! ! Ho -
garth 's Werke nach den Originalen irr
l-6 brillanien Stahlstichen mit Lichten-
berg ' s Erklärungen . 2 Thle . u . 768 S
Text nur 3 Thlr . ! ! Reineke Fuchs

mit den berühmten unsterblichen
Illustrationen u . Text von Ludw . Rich¬
ter 9U gebunden m . Goldschnitt nur
1 Thlr . ! ! Schillcr - Gallcrie in 20 bril¬
lanten Stahlstichen der berühmtesten
Künstler , in rothem , wahrhaft fürstlichen
Einbände nur I '/» Thlr . ! ! Hauffs
Lichtenstein , Prachtausgabemit45Jllu
strationcn Düsseldorfer Künstler , elegant
ausgeftattet 15 Sgr . ! Humoristische
Bivltothek : Anckvote » , komische Bor-
rcäge rc. v. Löwenstein u . A. 5 Theile
l8 Sgr . Easanova ' s Memoire » . Tie
schöne illustrirte Ausgabe in 17 Bdn
groß Oktav mit sämmtlichen Äupfcr -
ia 'eln statt 1ö Thlr . nur 5 Thlr . ! !
Tausend und eine Rächt. Vollstän¬
digste Ausgabe , 24 Theile in 6 Bd n . mit
21 ! I herrlichen , feinen Kupfern gl (!
nur lo , Thlr . ! Dieselben in der schön¬
sten Prachtausgabe mit Aquarellbildern
geziert *9Q in 21 Theilen , nur 2' ,
Thlr . ! ! Auswahl der schönsten Erzäh¬
lungen u . Märchen aus 1001 Rä cht , 2
starke Bände mit Aquarcllbildern ~9C
25 Sgr . ! Kaulbach 's Göthe - Gallerle
Prachlkupferwerk ersten Ranges in 30
brillanten Stahlstichen . Ein Meisterwerk
Kaulbach 's ! DaS eleganteste Festzeschenk
in Prachteinband m . Goldschnitt nur 2 ,
Thlr . ! ! ! JSS Shakespcarc - Galleri « .
Charaktere u . Szenen aus Shakespeare 's
Dramen Prachtkupferwerk in trestlichen
Stahlstichen in pompösem reichem Pracht
ernband mit Goldschn . nur 1 ' /, Thlr . !!!

Im grossen Saale der Gesellschaft Eintracht
für das Gesammtpubliknm :

TRAUER -FtJIBR ,
dem ehrenden Cedaehtnign dee Im nationalen Kriege ]

des Jahres 1S70 ruhmreich gefallenen deutschen
Krieger gewidmet .

Preise der Plätze :
Ein Sperrsitz 1 fl. 45 kr . Ein Platz in den Saal oder auf die Gallerie 1 fl .|

Eintrittskarten sind in den Musikhandlnngen von Dort , Frey und
Schuster . so -wie Abends an der Kasse beim Eingang in deu Saal zu haben ,
wo man auch den Text der Gesänge nm den Preis von 3 kr. das Exemplar
erhalten kann .

Regelmäßiger Dampfbootsdienft
der Ludwigshasener Lokal - Dampfschifffahrt

zwischen

Ludwigshafen -Mannheim , WormS , Mainz und
Frankfurt .

6931 .88 Des großen Güterandranges wegen

lasten wir von jetzt ab JtOCt Dampfboote zwischen
hier- Mannheim und Mainz und Frankfurt rc . gehen ,
so daß Güter nach dieser Richtung und von Frankfuit !
au» nach Norrdeurschland , Bayern rc . die rascheste und

14 diverse Jugend¬
schriften und Bilderbücher
für das Alter von 2 bis 15 Jahren ,

zu 2 Thaler !!
mit unzähligen bunten Bild ern u . Illu¬
strationen , darunter ein py voll - !
ständiger Jahrgang der allvelievteu

Krnderlaube, ein großer Quart-
sämmtliche Werke . Neueste beste Ausgabe yand , gut gebunden , besten Werth allein

billigste Beförderung finden .
Die von Frankfurt , Mainz rc. aus hier und in Mannheim eintreffenden

Güter nach der Pfalz und Frankreich und nach Baden rc . werden so rasch als
möglich weiter befördert .

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft wird man den Unterfertigten ^
so wie die unten verzeichneten General -Agenten stets bereit finden .

Ludwrgshafen , am 22 . Oktober 1870 .
S . Lederte.

In Wo » ms Herrn A . Ebel - Steiner .
„ Mainz Herrn Jcau Ptrazzi .
„ Frankfurt Herrn K. Lausberg & Eie.

nur | faft zwei Thaler erreicht . Die gern ge-
L ? . Marrhai s gef . Romane, zxstne illustrirteJuaendzeituua . alän -lesene illustrtrt « Jugendzeituug , glän -
Lkiavausgabe , I2Bbe . nur 1^ , Thlr . ! ! - . »-- . xtn . Z .zcnd ausgeftattet , mit unzähligen Jllu -' Bildern

A. Mit

mane , die « tue schöne Prachtausgabe auf Lebensbildern , Belehrendem aus der Na -
milchwerßcm Papier , herrlicher Druck , turkunde . Reisen , Indianer - und Wald'

läufergefchichtenlOSte -, eleg . ausgest . nur 2 Thlr . !!
Friederike Bremer's gcs. Romane in
39 Theilen . ! ! Gute Ausgabe nur 1 Thlr . j
18 Sgr . ! ! Boz ( Dickens ) ges. Romane ,
die hübsche KabrnetSausgabe in 61 Thei -
lcn , nur 2 Thlr . ! ! Dir beste LktabauS -
gäbe in 12 stattlichen Bänden nur 2 ‘/s
Thlr . ! ! Alex . Dumas Romane , ges
in L0 Theilen . nur 15 6 Thl r . !! Paul
de Kock ges . Romane 0gK ' die schöne
KabrnetS- Ausgabe"MM 1 r . -bieilick -r Verlü - !scaoinei - - Ausga ° e mit sehr deutlichem

gung wird dem Konditor Maaß dahieramj Druck
^

grrws Papier ,
^
52

^
Thette

^
TltüölllA , OCtt lo « -D>kz . o . ges. Romane , große splerrdlb gedruckte,

rhrils illustrirte Prachtausgabe , feinstesVormittags 9 Uhr ,
im Rathhause dahier die nachbeschriebene
Liegenschaft , nachdem in der heutigen
Eteigerungstagsahrt ein Gebot nicht er¬
folgte , einer nochmaligen Versteigerung
auSgesetzt, wobei der Zuschlag dem sich
ergebenden höchsten Gebot ertheilt wer¬
den wird , wenn solches auch unter dem
Anschläge bleiben sollte .

Eine Behausung sammt Zugehör an
der Thumringerstraße neben Hermann
Werbern . Kaufmann Karl I . Schultheiß .
Anschlag . 7000 ft .

Lörrach , den 18 . November 1870 .
Großh . Notar .

Huber ^

Hausverstergerung.
7556 .2 .1 Kaminfeger Ludwig Knab hier

läßt am

Mittwoch , den 30 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhause hier aus srri r Hand
zu Eigenthum versteigern :

Ein 2stöckiges , massiv von Stein er¬
bautes Wohnhaus mit . schönem gewölb¬
tem Keller , 9Zimmrrn , ÜKüchcn, Scheuer ,
Stallung . Waschküche , großen Hosraum
und dabei liegendem Garten mit einer
steinernen Umfaffungsmauer , in hicfizer
Stadt vor dem Rrngshcimcr Thor , einer
seits Baptist Wachenheim , anderseits
Pflugwirlh Faißt , taxirt zu . 8000 st .

Ettenheim , den 23 . November 1870 .
Bürgermeisteramt .

Kollofratz .
Herr .

Papier mit ungef . 1400 S . in 6 Oktav¬
bänden 2 »/4 Thlr . ! ! Gerding 's
Enchclopädie der ges . Naturwissenschaf¬
ten in TASüchern. Thierkunde . Pflanzen ^

Räthseln , Rebus .
Feiner ein prachtvolles , 8 bunte bril¬
lante Bilder , und mehrere hundert Sei
en Text enthaltendes Erzäylungsbuch

in schönem Einband . Ferner Karl Miil -
ler's oGT' Naturgeschichte 1 k für Km
ver mit Illustrationen . Außerdem He » ,
ning 's Gallerie histor. Erzählungen
mit bunten Bildern in zwei Einbänden
ferner verschiedene schöne Bücher mir
Erzählungen , Märchen . Reisen , histori¬
schen Karakierbildern , Gedichten , Kinder¬
theatern , Fabeln und Bilderbüchern für
kleine Kinder . Kurz eine komplett Ju «!
geudbivliothek , geschrieben von dc .i
besten Verfassern , wofür Namen wie !
Wredemann , Kühn , Stihler , Hoffmann ,
Lauckhard, Lausch , Wagner , Rau , Hen »

. . - . ning , Schmidt , Müller u . A . sprechen
reich Mineralrerch , Äeognoste , Chcmle,deren Ladenpreis im Buchhandel er-
Phyflk und Astronomie . Schöner hegzich würde ! Eine vorzügliche
Druck . Brrllante Ausstattung . Belinpap . Sammlung , wie sie von keiner andern
Mir unzähl . Abbildungen nur 10« Thlr . !! Seite geliefert werden kannDie Dresdener Ge«»äld« - Gallerie. *1 .
Großes brillantes Prachtkupferwerk in 14 (tcblV (teiieU
groß Quart , für den Salon und Bü - ddiöuett Miicker
chirtisch mit ^0Prachtstahlstichen , Kunst - sryvuen A ) lin ) l’ r
blätter (van Dyk , Teniers , Veronese ,
Rubens , Dolce , Battoni rc .) in glän -
zendster Ausstattung . reichvergoldetem DdS * Expedition erfolgt gegen Postvor -
Prachteinband mit Goldschnitt , nur 3 schuß oder gegen frankirte Einsendung
Thlr . !!! Eervantes , Don O » i- des Betrages . 7b55. i

zusammen nur 2 Thaler.

7496 .3 . 1 Mein Engros -Lagee in

inder - Spielwaaren
ist auch dirses Jahr wieder aus 's Reichhaltigste assortirt .

Uex-iistlLr kulil in Iliinulieim,
Kmzwaareugrsch

'
st , k . 3 Nr . 5 Akademiestraße .

Rmdfaselversteigerung.
7561 . 1 Die Gemeinde Oberweier , A .

Ettlingen , läßt bis Donnerstag , den 1 .
Dezember d . I . , Nachmittags 1 Uhr , auf
dem Ratbhaus einen 2 >/» Jahre alten
schwarzschäckigen Rindfasei ( Schweizer -
Rasse) , welcher sich sowohl zum Ritt , als
für einen Metzger eignet , öffentlich bcr-
steiger» .

Oberw . ier , den 24 . November 1870 .
Bürgermeisteramt .

Mohr .
und Ztutz-FIügkt ,

Geschäfts -Verkauf .
j 7423.4 .2 Die seit einer langen Reihe von Jahren unter der Firm»

itoesser - Müller
Imit bestem Erfolg betriebene

j Material- uad Farbwaarenbaadluag en gros
!soll mit den dazu gehörigen GefchöftSlokalrtätcn und Magazin cingetretener Fa -
'
milienverhältnisfe wegen aus freier Hand verkauft weiden .

Hierauf Restcktirende wollen fich Betreffs näherer Auskunft an Frau
Paul Stoetze» Wwe. , Ftschergafse Nr. 14 , wenden.

Heidelberg , im November 1870 .

Die fiegreichett Schlachten
von Weissenburg , Wörth MarS - la - Tour , Gravelotte . Sedan , um Metz u . Paris ,
Orleans rc . mit und ohne Fcstungswcrke und BelagcrungS -Geschützen ,
feinste Ausführung tu Zinn , exquisite Malerct , rcrlcudet in eleganten

_ Holzkisten je nach Größe von 50 — 160 Stück gegen Franko - Einsen düng von

ifflitfart «. Sfilnn - nnst ^ V . , 1 si . 45 kr . , 2 si . 36 kr«, 3 si . 30 kr. 7435.—2
doncttt , » üloll unßo . 1 0 ^ ij ) J Ernst Mendel ln Nürnberg ,

Cafefpianos , TTianmos u . flarmonutms . . Schustergaffe .
Reiche Auswahl . Fabrikpreise , Kaum bürste es für Knaben ein paffeirberes Weihnachtsgeschenk geben , als
Permanentes Lager ^ on mehr als 50 StriaErinnerung an die ruhmreichsten Tage der deutschen Kriegsgeschichte . Die !

neuer vorzüglicher Instrumente .

Georg Trau Wm.
Korps - Kommandanten find nach Portraits gearbeitet und gut getroffen .

Karlsruhe ,
100 Zähriugerstr .

§ i Heilung der Unterieibsbrüche .
n ! 7518 .2 .2 Karlsruhe . Zahlreichen Aufforderungen zufolge wird

n Bandagist -Heinrich Carvli von Lahr
» Imit einer Partie Bruchbänder

^ Montag , den 28 . , und Dienstag , de» 29 . Novcmver , tm Sasthof
Hetdelderg , ! zum wettzen Bären , Zimmer Rr. 13 im ersten Stock,

108 westl . Hauptstr . Ianzutreffcn scyn , wo derselbe sein Heilverfahren in Anwendung bringen wird .

Earl .-m.be. tCILlE\ -VEttEl\ .
jiluiloff . 28. IVovember 1870.

Marrttheim .
Junge Leute , die eine der hirfigen keh^

anstalten besuchen, »der in einem
lungShaus ei'ntreten wollen , finde» m , -
Mäßigen Preis Aufnahme in die Farnili» ^
eines Professors . Strenge Aufsicht, gg^
Berpstegung und Förderung in den Stu, '
dien zugefichect. Näheres durch das J| ;a,
tor d . Bl . unter Rr . 2018 .— 73

Unter Leitung des Herrn Hofkii cLeamusik - Direktors H . Gielme .

Inhalt .
Clioral :

Erste Abtheilung .
. Wenn ich einmal soll scheiden “ von Joh . Seb . Bach .

3)

Klageeliore ans dem Oratoricm , Judas Maccabäus “
(r. Fr . Händel .

„Die Wacht am Rhein .1' Em Todtenkranz anf das Grab der |
gefallenen deutschen Streiter von Fd . Sickles , gesprochen mit ver¬
bindender Musik von der grossh . Hofschanspieleria Frau Lange .

4 ) Tranepmarseh aus der „Siufonia eroica “ v . L . van Beethoven .
5) „ Siehe , wir preisen selig " , Chor aus dem Oratorium „ Pau¬

lus “ von Felix Mendelssohn - Bartholdy .
Zweite Abtheil ung .

6) Requiem für Chor und Orchester von Ludwig Chirubini .

öaushätterin - Stellegeftrch
742 -1.2 .2 Ein mit Führung ein .-r H -gz,

'

Haltung in jeder Beziehung vollkommen
joertrautes , gut empfohlenes Frauenstm -
^̂ I r̂ in gesetztem Alter , welches die besteni |
Zeugniffe »Heer Tüchtigkeit aufweisen

sucht eine Stelle als Haushälter, ,
[bei einem einzelnen Herrn oder in einem
jkatholisch.n Pfarrhause . Der Einiriu

von ^jjnnte sogleich geschehen. Gefällige Am
träge an daS Agenturbureau von

F . Adria « ,
Freiburg >. Br . am Münstervlatz .

Anfang S I lir , Ende 9 Ihr .
Der Reinertrag ist für die deutsche Invalidenstiftxmg bestimmt .

7545 .r .l

Stellegesuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , welcher

bisher in verschiedenen Branchen al»
Kommis servirte und gute Zeugnisse aus-
weisen kann , sucht unter bescheidenen An¬
sprüchen eine angemessene Stelle .

Auch wäre derselbe erböliz , Beschäf¬
tigung auf einem Bureau anzunehmen .

Gefällige Offerten beliebe man aozu-
geben an da» Kontor d . Bl . unter Rr .
A57 .2 .1

/

Karlsruhe . In einem Spezerei - . Kurz-
und Ellenwaarcn - Geschäfte en detail ist
eine Kommisstelle offen , zu deren sofor¬
tigen Besetzung man einen gewandten
Verkäufer sucht . Näheres im Kontor d.
Bl . unter Nr . 7553 .2 . 1

Wohnung zu vermiethen .
7561 .1 Nächste» Frühjahr habe ich eine

schöne Wohnung , in welcher seit mehreren
Jahren ein lukrative » Eifenwaarcnge -
schäft betrieben wurde . zu vermiethen .
Dieselbe ist wegen guter Lage , so wie
trockener Magazine auch zu jedem an-
vern Geschäft geeignet .

Eberbach a . R.
G . H . Seidert am Marktplatz .

Stuttgart .

7375 .3 .2 Ich empfehle für die Saifen wieder die bekannten warmen Mützen ;!
für Jagdliebhabcr . Reisende , Beamte und Geschäftsleute , welche viel auswärts
zu gehen haben , find solche unüdertreiflrch ; Auswahlfendungen werden gerne ge¬
liefert gegen Einsendung von Kopfmaaßen .

Carl Sclimid , Hofsückler .
tjftiiis öoerley Versteigerung.

. , , i 7543 .3 2 Die hölzerne» Gedänlich
AstrlSrUhk ^ keile» , die für das Bahnhoflazarethbei

empfiehlt der Lokomotivwerkstätte , unweit Gottes -^
geräucherte aue, errichtet wurden, werden Mittwoch,frisch ..

poiumersche Gänsebrüste .
Straßburger

Zänseseberterrmen ,
WÜRSTE ,

acht
Veroneser Salami ,

Göttiugkr (Crrotittt,
Frankrnrter Bratwürste ,

frische
Kieler Sprotten ,

englische Spec&öüc&inge
( zum Roheisen ) ,

geräucherten RheinlachS ,
Sardine « ä l ’huile ,

Hummer u»d Rheinlachs
i n B ü ch f e »,

holländische
Häringe und Sardellen ,

ruf), mar Sardinen ,
acht russ.

Astrachan - Oa -vrlar ,
grünen und schwarzen

E.hkk ist 7t Psd. Paquetr
von

C. H . Krauss in London ,
Transport

engstlcher Siscuüs ,
Hundley & Palmers , Raeding ,

ächt westvhälischen
Pnmperniekel .

Couservirte Gemösr ,
als :

Erbsen , Bohnen . Spargel » , Arti¬
schocke», Hacedoines de legumes ,
Eyampignons , Perrrgord- Lrüffel,
schweb. Spitzmorcheln , engl . u . franz .

Saucen & Pickles.
Dessert - Käse .

Feine
Tafkl - Liqueim ,

spanische und sranzöfische
Heine ,

Clia m pagnor ,
Compots aller Art,

Taftsmandefn ,
ARaiagatranhen ,

Scefische. 7569.1

de» 30 . d. M. . Nachmittag » 2 Uhr,
bei den Gebäulichkeiten selbst , in geeig -!
neten Aitherlungen aus den Abbruch ver¬
steigert .

Die Gebäude zusammen haben einet
Länge von 133 ' , eine Höhe von 9 — 15
und eine Tiefe von 8— 16 '.

Außerdem werden noch versteigert : ei¬
nige große Tische, eine Brücke über den
Landgraben und eine größere Menge !
Dielen und Langholz .

Die Verwaltung .

Zu verkaufen oder zu
vermiethen

ist in einer Amtsstadt des badischen Ober¬
landes eine bei der Eisenbahn gelegenes
Bierbrauerei mit Felsenkeller und Som -
merwirthschaft .

Wo , sagt da« Kontor d . Bl . unter !
Nr . 7298 . 3.3

Karlsruhe . Eine renom -
INes tlty . mirte Tabak - und « b
garren-Fabrik Süddeutschlands beab¬
sichtigt, in Siratzburg eine Hauptnie¬
derlage ihrer Fabrikate zu errichten undj
sucht zu diesem Behuf einen gesetzten und
zuverlässigen Kaufmann zu engagiren ,
vem sie die Leitung dieser Geschäft», un-!
ter Betheiligung deffelben an solchem
vollständig übertragen könnte .

Gute Referenzen , Bekanntschaft im El¬
saß und Kautionsfähigkeit find unerläß¬
liche Bedingungen .

Gefällige Offerten wolle man nicder -
legen im Kontor d. Bl . unter Nr . 7495 .6 .4

Kaminsegergesuch .
7549 2. 1 Zwei Kaminfegergehilfen fin¬

den bei gutem Lohn dauernde Beschäfrj -
zu « g und können sogleich oder in 3 bis
14 Tagen eintreten bei

Hofkaminfcgrr Nitiel in Karlsruhe .

Offeue Kommisstelle.

gern .
BSrsl « und Märkte.

Bruchsal , 23 . Nov . Kernen 7,
Frucht 5.

Heilbronn , 23 . Nov . Gerste 5 .38 , Dinkel
1.30 — 5.38, Haber 4 .38.

Karlsruhe , 23 . Nov . Durch «chnittSprerze
von Mehl d . 100 Pfd . : Kunftmebl 12.30,
Schwingmehl 11 .45 , Mehl in 3 Sorten 9.
10 . Aufgestellt blieben 51,434 Pfb ., einge -
führt wurden vom 17. biS23 . Nov . 199,974
Pfd . . zus. 251 .408 Psd . , davon verkauft
198 .278 Pf . , blieben ausgest. ^ ,130 Md .

..i-i arr ö>

Deutsche S» » Dnodesobligat,

„ . *'/« .
Loos« ! s</v « m . . . .

Bayer- : DSfigii. .. . .
*>Me ,

ditto
Mk äSläh-K. .

tojs dich««. Wämten -Aaleöra
AuSbach^S- nzuchaus«»« » doi.
Württemberg : OSlrga :.

e°/°

Baden! 6o/0 . . .
vMt . > - .
«fc . • .

- ' » "/« » - - -
« Ve da . Pränrisu -AvlrhSu .

Loose .- S5 st. ». IMS . .
SroM . Hrst. Loos»! 50 st.

. 15 st. .
sturheff. Loos« : to SSI». . .
Nassau : 4</| 0f0 Obligat . . .

Loose : 25 st. .
Meininger 7 st. Loosst . . .
Brauufch» . so Shit. Loo , .
Oestr . Sst» « nh . « ttratefch. 1.8 .

. «°te . . t. P
m H m mm
, 6o;0 Ung . «1t Kal . t E .
Loos«! SSO |L d. 1856 . .

, 150 fl. 0. 185«
, 500 ff. 5% «. 1860
m 100 ff MB 1364 . .
, loo st. Pra-L. 0. 185»

« nftlnu* 1 DbL In«. i i s J,
Belgien! SK,cho Obttqatt . .
gtalieu > 60ß>Obl. b. Lab.-Ae, .
Schweben ! eiM , Obllgat .

, 4«/, «i> Pfandbr . .
Schwei, - ithfllo tiiaea . Ott

„ ««/jO/nSera. St . CSt
Swerika >6°ß>CL 188118 . 1862

8>hö8t . 188Sr 0. 186»
6»(i8t 1885»». 1365
att ub u.

Badische Bank .
man. Banlatt. 4 500 fl: »»/o

_ ärmst. Ban !. l .!i.II.8 ^ S50lI.
Oestr . B-ml. il. p. « t. tu fl. s.w .
Oestr K-chfl-» kt. ist». .
4«/a°fo bau». Osibaon SOOst. .
4»/jO/oPfAz.Biax-Sichll4 6oog .
loloLndw .-Bexbach. Srsenda-ii
Heff . Lichwtgsdahn «50 « . 4%(Xii, - -v
50fc öst-. « t . M'erli.. LrW gt.
50'o ijBc. 8ild .-Lowb. SttT .st .v O a... n , . L. tt Jrt/1ff

ComptoiristensteNegesilch .
Karlsruhe . Ein mit den Comptoir

arbeiten vertrauter junger Mann , ber
gute Zeugnisse aufzuwcifen hat , sucht
unter dcschcidenen Ansprüchen eine an¬
derweitige St - lle . Gefällige frankirte
Offerten nimmt dai Kontor d . Bl . ent¬
gegen unter Nr . 7461 . 2 .2

Pferdeversteigernng.

Pächter gesucht.
7395 3 .3 Für ein schSneS , ganz

arrondirtcs Ackergnt , enthaltend
über 400 Morgen an Ackerland,
Gärte» und Wiese «. Alles Waizen-

7566 . 1 Nächsten DrenStag , den 29 . d. M . , !bo »cn . Dasselbe liegt in Bayern
werden in Bruchsal vor dem Gasthaus zwischen der Bebra - Hanau und
zum grünen Baum 9 französische Reit - Frankfurt - Hanauer Eisenbahn ,
und Zugpferde , so wie zwei junge Maul - Pachtantriit 23 . Februar 1871 . Da «
esel öffentlich ve -steigert . iNähere ist auf Franko - Anfr -zaen

—— — - ; . unter Chiffre M . M . i 9 r-eoste
Tehusengesuch . restante Bo «« «. Rhein bis »um

Karlsruhe . Für einen im Elscnbahn - , - - -- -— — —

Lxpeditions - und T - legraphendienst - r -jjeden Standes finde » « nf - i
«ahreuen zun gen Mann , der gut - Zeug - , -OUiUCH « ahme unter sorgsamer
nrffc bcfitzt, ist eine Gehilfen stelle offen . «Pflege u. Verschwiegenheit

8

Jährlicher Gehalt 400 fl . Näheres
. . . . .

IKontor d . Dl . unter Nr . 7547 .2 .2

sorgsamer
6695 . — 4

im « Die Direktorin Elise Edel ,
«beeidigte Hebamme in Wachenheim a . H .

50/0ttH -*« tot .. « . *°° *•
50/0 « nd . « il -Ä>. ». «« . w « st
5«/aFrimz-3os-' P -Oi >. steuerst .
50.Y Hess: L!:dwigSd ..Pr .tTtzst.
5»jö «Mhm. Westb . P». In Süd .
50L Ells .Bahu Pr . Obl : inSUd .
50/a ditto neueile Emifi. .
so/» grauz-Oosetth-'P.-O.steueck.
5°/aLwiipr.^ rudolf . L/enb .-P
50/0 Lemb^C-ern. E.-B. 0. 87«/
5<Vo . ÄaffY . ». S8«e
50/0Ungar. Oßd .-Pr . tS .strst .
50/0 Ei !». St . Lewd .gstB.P, .
) o/o östr. 6t -a . -13tSw.-06L .
3S/0 Slti.S.® . U. D 1 Fr . 4 uz st.
50/0 * rte.taws . mSab.-fr .SM
5«so «Schweiz. -zentraSahw-P,

Wechltl !
Sulfterdaw. ( 100 st.) L 6 . .
Berlin ! (so Thlr ) £. ©. . .
Hamburg: (1 :0 K .S .) !
London : (10 8fl.) L 6 -
Pari » ! (SOO Fr .) L « •
Men : (loo 8.) t %. . ■
Baul -Disionr» .
Doldlrrel « ! SSJIaflnS» . !
grirdrtchihoe . . . .
Pifloleu . .
Holllüw «« 10 «. « Ä« .
« rrkateu . . . . . .
»0 Frauto Sttt «
tnäL 6a «e»: rgnU
ötnff. lllnvri.aie« ,
» ollar» :-J Sol »

»ca t-t
pap!«

10»

85Y ,

17ä

Nov.

108 ' /,

S»l/,

88 ',.
k8
M'lt

105
691/a

91

818/4

951/*
9/8 '»
131»
93V«

lSl ' /s
3 .8
690
381/4

iss
1(17'/»
162^4

- 69 '/,
— 45"«
SO»», -
— ■ 49 V,

6 .

KX'l
10<3/4
98

119

1043st - 10S
> st. 58 —53
» fl. 7 - 43
» {L £4 - 56
5 3 . 6 - SS
9 f 3SV —331/,

11 - 54 - £8
» st. 48—59

S7- S8

Druck und Verlag rou L. Macklot , Waldstreße Nr . 10.
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